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Die Lebensfähigkeit des Blockes
hat durch das Ereignis der preußiſchen Landtagswahlen
jedenfalls keine Stärkung erfahren. Der großen Ver
ſchiedenheit der möglichen Mehrheitsbildungen im
preußiſchen und im Reichsparlament entſpricht die
Verſchiedenheit der Aufgaben, die man den beiden
Häuſern zugedacht hat. Der Liberalismus ſoll den
gordiſchen Knoten löſen, den er nicht geſchürzt hat.
Auf der einen Seite verlangt man von ihm große
Opfer grundſätzlicher Natur er ſoll ſich im nationalen
Intereſſe an der Reformierung des Reichsfinanz
weſens beteiligen, ohne daß das Syſtem aufgegeben
wird, das nach ſeiner Überzeugung das ganze Elend
verſchuldet, ſodaß er alſo eine dauernde Geſundung
von der „Reform“ nicht erwarten kann. Auf der
anderen Seite ſoll er Opfer bringen durch große Genüg
ſamkeit und Entſagung.
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durchaus nicht als ausreichende Gegengabe empfunden

wurden. Und nun kommen Schlag auf Schlag die
Lehrermaßregelungen und in den letzten Tagen die
Einleitung des Disziplinarverſfahrens gegen den Bürger
meiſter von Huſum, Dr. Lothar Schücking, der bei
den letzten Landtagswahlen Kandidat der fr iſi
gen Volkspartei war und jetzt, nachdem durch den
Tod ſeines damaligen Gegners das Mandat erloſchen
iſt, wieder für die freiſinnige Volkspartei, eine Partei
des Blockes kandidieren wird. Kein Wunder, wenn
da die Frage auftaucht, wie ſtimmt das zu dem Grund
gedanken der Blockpolitik, daß ſchriftſtelleriſches Ver
treten der Uberzeugungen einer Blockpartei, einer Re
gierungspartei, einen ſtädtiſchen, von der Stadt ge
wählten und bezahlten Beamten ſeines Amtes unwürdig
machen ſoll. Wie ſtimmt das zu den mancherlei Er
klärungen des Reichskanzlers, wie zu ſeiner Rede vom
30. November vorigen Jahres, in der er doch „deut
ſchen, weitherzigen, liberalen Geiſt als notwendig für
die glückliche Zukunft der Nation bezeichnete! Solche
Fragen drängen ſich ſogar den Berl. Neueſt. Nachr.“
auf, die politiſch doch wahrhaftig keine Sympathien
mit Schücking haben. Ein Mißgriff, ſo meint
dieſes frei konſervative Blatt, iſt dieſe Einſchrei
tung gegen einen „etwas zu freimütigen und nicht
beſonders taktvollen Kommunalbeamten in vollſtem
Maße

„Es iſt zuzugeben, daß mit dem Begriſſe der
Block politik viel Unfug getrieben worden iſt
Andererſeits müſſen wir mit dem gleichen Nachdruck

betonen, daß der Begriff der Blockpolitif
auch nicht damit erſchöpft ſein kann, daß
zwei oder drei liberal gefärbte Geſetz
entwürfe eingebracht und durchgeführt
werden. Das Zuſammengehen der Konſervativen
und Liberalen in den großen nationalen Fragen der
Reichspolitik kann nur durchgeführt werden, wenn die
Regierung ihrerſeits die alte kleinliche, v orſint
flütlicheluffaſſungvonder Berechtigung
und dem Weſen einer politiſchen Oppo
ſition fallen läßt. Fürſt Bülow hatte voll
kommen recht, wenn er ſeinerzeit meinte, daß die Zeit
der heftigen Parteikämpfe, in denen das konſervative
und das liberale Prinzip ſich allein durchſetzen wollten,
vorüber iſt. Heute weiß jeder politiſch gebildete, und
wenn er ſich perſönlich noch ſo ſcharf für die ihm ſpeziell
zuſagende Parteirichtung einſetzt, daß verſchiedene
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müſſen, daß wir eine Oppoſition und Kritik
brauchen wie das tägliſche Brot. Wir ſind
feſt überzeugt, daß Fürſt Bülow das richtige Ver
ſtändnis für die Wichtigkeit der Forderung hat,
gerade jetzt den freien Regingen Spielraum zu
laſſen wir hoffen, daß er das ſeinige tun kann, um dem

täppiſchen Beginnen übereifriger Be
hörden, dieihmmitihrerüberlebtenPolizeiſtaatspraxis
das politiſche Konzept verderben, ein für allemal ein
Ende zu bereiten.
Wie weit man ſolche Hoffnungen teilen kann, das

ſteht nun freilich auf einem andern Blatt. Denn es
gibt Leute, die in ſolchen Vorkommniſſen beim beſten
Willen nicht das „täppiſche Beginnen irgend welcher
untergeordneter, übereifriger Organe zu ſehen ver
mögen, die eben mit A. M in Z. der auf Erfahrung
geſtützten Anſicht ſind, daß Syſtem darin liegt, wenn
auch im Augenblick dem Herrn Miniſterpräſidenten
eine ſo grelle Beleuchtung des Syſtems nicht ſehr ge
legen kommen mag, ja ſelbſt wenn der Herr Miniſter
präſident ſelbſt dieſes Syſtem nicht ganz billigen
ſollte. Die andauernde Alleinherrſchaft der Kon
ſervativen und ihrer Verbündeten und Geſinnungs
genoſſen hat es nachgerade bewirkt, daß der ganze
Verwaltungsapparat, deſſen Perſonalbeſtand an ſich
aus den konſervativen Aushebungsbezirken entnommen
iſt, könſervatives Parteiintereſſe und Staatsintereſſe
als ſelbſtverſtändlich gleichbedeutend betrachtet. Alle
influßreichen Stellen im Staat im

ung ſind mit konſerva
gängern beſetzt. Vom Landrat abwärts dient der
Verwaltüngsapparat, wovon jede Reichstags und
Landtagswahl in ländlichen, namentlich oſtelbiſchen
Kreiſen, ein Lied zu ſingen weiß, dem konſervakiven
Parteiintereſſe. Das hat ſich unter der langen Be
günſtigung von oben herab derart „eingebürgert“, ſt
ſo feſtgewurzelt, daß ſchon ein ſehr ſtarker und ent
ſchiedener Wille dazit gehört, von dieſem Apparat ein
mal eine neutrale Haltung zu erzwingen. Niemand
hat das ſchärfer, ſchlagender nachgewieſen, als
Schücking in ſeinem Buche über die Reaktion in der
inneren Verwaltung Preußens. Und kaum hat ers
geſchrieben, da tritt die Regierung am handgreiflichen
Beiſpiel den Wahrheitsbeweis an.

Die Vorgänge in der Türkei
Noch immer zeigen die Straßen Konſtantinopels ein

belebtes Bild. Eine große Menſchenmenge, darunter viele

türkiſche Frauen, wogt dort auf und ab. Der Hof
der Pforte iſt dicht beſetzt. Auch die Demonſtrationen
dauern an. Gruppenweiſe drängen die Maniſeſtanten
zur Pforte und zum Bureau des Großweſirs und
ſtellen mitunter merkwürdige Forderungen ſo ver
längte eine Abordnung Fleiſcher die Abſehung des
Oberhauptes der Jnnung. Auch einige politiſche Ge
fangene, die nunmehr freigelaſſen ſind, kamen, um dem
Großweſir zu danken. Hitzköpfe, namentlich Offiziere,
kömmen zu den Zeitungsredaktionen und proteſtiere
gegen die maßvolle Haltung der Blätter Patrouillen
durchziehen heute die Stadt. Straßenverkäufer bieten
unter großem Lärm die Tagesblätter und ihre Extra
äitsgaben, Broſchüren, Flugblätter, auch Kokarden,
Schärpen und Bildniſſe des Großweſirs zum Kaufe
an.

Wie die „Kölniſche Zeitung aus Usklb meldet,
lieferten einige bulgariſche Bandenführer frei
willig ihre Waffen im Konak ab. Der bulgariſche
erſte Pope aus Kumanowo traf geſtern ein. Er ver
ſammelte die geſamte Geiſtlichkeit und die bulgariſche
Bevölkerung, zog unter Vöraustragung von Fahnen
zur Kaſerne und hielt dort eine Dankesanſprache an
das Offizierkörps, indem er die Anweſenden aufforderte,
den Treueid zu leiſten und dem Offizierkorps beizuſtehen
bis zum Tode.

Konſtantinopel, 28. Juli. Wie es heißt, iſt der
neiternannte Polizeiminiſter HamdiBay wieder ab
geſetzt worden, weil die Bevölkerung ſich unzufrieden

Anſchauungen über Staat und Geſellſchaft exiſtieren

eere, wie in der dieſe Verſicherungen gegehen, ind
iven grtels Den Koran le

35. Jahrg.
Wie die türkiſchen Blätter melden, wurden der Jn
ſpekteur der Militärſchule, Jsmael Paſcha, der das
Spionageſyſtem in den Schulen eingeführt hatte,
und ſein Schwager, Oberſt Eſſad Bei, Direktor
der militärärztlichen Schule, durch ein Jrade
des Sultans ihrer Stellung enthoben. Wie
die Frankfurter Ztg.“ aus Konſtantinopel meldet,
iſt der Generalinſpektor der Tabakregie, Habib Melhame,
an der türkiſchbulgariſchen Grenze unter Anklage der
Spionage für die türkiſchen Komitees verhaftet worden.

Der „Kölniſchen Zeitung wird unker dem 28. d.
aus Saloniki gemeldet Hier wurden alle politiſchen
Gefangenen freigelaſſen. Täglich treffen Bandenfithrer,
Komitatſchis und Komiteeleute ein. Eine allgemeine
Verbrüderung findet ſtatt.

Die Mitglieder des Comité Dttoman d' Union
et de Progréès“ waren, wie die türkiſchen Blätter
melden, dieſer Tage zum Scheich ül Js lam geladen,
der ihnen, angeſichts einer großen Menſchenmenge,
folgendes ſagte: Unſer erhabener Souverän bexief mich
zu ſich und ſagte „Ich bin ſehr befriedigt von dem
Danke des Volkes und beauftrage Sie, in meinem
Namen zu erklären, daß ich ſchwöre, die Verfaſſung,
die ich meinen treuen Untertanen gewährte, voll an
zuwenden. Niemand wird dies verhindern können.
Mögen alle Gemüter ſich beruhigen und möge ein jeder
ſeinen Geſchäften nachgehen.“

Der Scheich ül Jslam fügte hinzu, der Sultan habe
Hand

5 egte, und er habe verſprochen, bald in
Gottes Hilfe alle nützlichen Maßregeln durchzuführen
Das Komiteemitglied Tewſik Bey erklärte hierauf,
man müſſe jetzt die Kundgebungen einſtellen und die
Regierung ihre Pflicht erfüllen laſſen, das Komitee
beende hiermit ſeine Kundgebungen

Zur Revaler Entrevue.
Nach franzöſiſchen Berichten blieben der Zar und

der Präſident der Republik an Bord der
„Vérité“ dreiviertel Stunden in einer Unterredung
zuſammen, die nur unter vier Augen ſtattſand. Das
iſt,“ bemerkt der Sonderberichterftatter des Journal
in Reval, „der hervorſtechende und, ich wage zu ſagen,
faſt unerwartete Zug dieſes Tages Gewiſſe Blätter
werden vielleicht tange Berichle über dieſe Unter
haltung veröffentlichen. Da, wie es ſcheint, gewiſſen
loſe Reporter Erklärungen zu erfinden wagen, die ſie
nicht erhalten haben, ſo iſt es möglich, daß wir in
einigen Stunden oder Tagen gewiſſe Teile dieſer
langen Unterredung kennen lernen werden, zu der
beide Staatsoberhäupter keinen Zeugen zugelaſſen
haben. Ich bekräftige aber, daß in dieſer Stunde,
wo ich telegraphiere, niemand außer ihnen ſelbſt wiſſen
kann, welches der Gegenſtand ihres Geſprächs War,

T

deſſen Länge der Gegenſtand aller Erörterungen iſt.
Was ſicher iſt, was ich fühle, das iſt, daß dieſer Tag
nicht eine einfache platoniſche Bedeutung hat. Er
war bedeutſam und vielleicht mehr als bedeutſam.“

Miniſter Jswolski ermächtigte den Sonder-
berichterſtatter des „Matin“ u. g. folgende Erklärung
über die Bedeutung der Zuſammenkunft von Reval zit
veröffentlichen Rußland und Frankreich gehen überall
Hand in Hand. Der mit England im Vorjahre ab
geſchloſſene Vertrag gilt heute überall als ein Uber
einkommen, welches friedliche Ziele verfolgt. Unſere
auf Notwendigkeit und überlieferung beruhende Freund
ſchaft mit Deutſchland iſt eine zu natürliche Freund
ſchaft zwiſchen zwei guten Nachbarn, als daß ſie Arg
wohn und Beunruhigung erwecken könnte. Aber über
allen unſeren Freundſchaften und allen unſeren Ab-
kommen mit anderen Ländern, über unſerer ganzen
äußeren Politik ſchwebt unſer Bündnis mit Frankreich,
deſſen Nützlichkeit und Vorteile für den Weltfriedett
die ganze Welt anerkennen muß.

Miniſter Pichon erklärte demſelben Bericht
erſtatter, die Grundlage der Politik Frankreichs bleibe
die Allianz mit Rußland unter Fortentwickelung der

über ihn äußerte. Konſt antinopel, 28. Juli.
Beziehungen zu den anderen Ländern
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Präſident Fallières überreichte der Kaiſerin
zwei koſtbare Porzellanvaſen, den kaiſerlichen Kindern
zwei Kiſten Spielzeug. Miniſter Pichon erhielt eine
ſilberne Tabatiere mit Brillanten und dem Email
porträt des Kaiſers. Die Miniſter Jswolski und
Pichon hatten am Dienstag längere Beſprechungen.

Um Mitternacht iſt das franzöſiſche Ge
ſchwader in See gegangen. Auf den ruſſiſchen
Schiffen wurde die Marſeillaiſe geſpielt. Die fran
zöſiſchen Schiffe feuerten einen Salut von 21 Schuß,
den die ruſſiſchen erwiderten. Das Geſchwader wird
bis zum Kap Dagerort durch eine Abteilung Torpedo
boote unter dem Kommando Konteradmirals v. Eſſen
begleitet.

Politische Aebersicht.
Gefterreich- Angarn. Die Ankunft König

Eduards in Jſchlerfolgt, der „Pol. Korr.“ zufolge, am
12. Auguſt. Der Aufenthalt wird ein eintägiger ſein.
Der König wird vom Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen,
Hardinge, begleitet ſein. Ferner werden der Miniſter des
Außern Frhr. v. Ahrenthal und die Botſchafter Graf
Mensdorff und Goſchen der Zuſammenkunft beiwohnen.

Frankreich. Die franzoſiſche Budgetkommiſſion
beſchloß, die Kriegshäfen Rochefort und Lorient
aufzuheben, den letzteren Platz aber als Schiffbau Werk
ſtätte beſtehen zu laſſen.

Rußland. Der Generalgouverneur von Finn
land hat dem Gerichtsdepartement des Sengts vorge-
ſchlagen, Maßregeln zu ergreifen zum Zweck der Aus
lieferung von elf Herſtellern von Bomben aus Kuokala an
die ruſſiſchen Behörden. Die betreffenden Perſonen waren
vom Wyborger Hofgericht wegen Verfertigung von Bomben
zu Zuchthaus verurteilt worden. Das Gerichtsdepartement
hat dementſprechende Anordnungen getroffen

Eugland. Jn einer Verſammlung des nationalen
Exekuktivkomitees der Arbeiterpartei in
London, das mehr als eine Million organiſierter Arbeiter
vertritt, wurde eine Reſolution angenommen, welche die
leichtſinnigen und böswilligen Verſuche beklagt,
die gegenwärtig in England und Deutſchland unternommen
würden, um die Völker beider Länder zu überzeugen, daß
ein Krieg unvermeidlich ſei, und in der die provozierende
Politik der Schiffsbauprogramme, welche die Regierungen
der beiden Länder verfolgen, verurteilt wird. Die Reſo
lution gibt ſchließlich der überzeugung Ausdruck, daß der
Krieg ein unheilvolles Verbrechen wäre.

Aiederlande. Zum niederländiſchevenezola
niſchen Zwiſchenfall wird gemeldet: Nach halbamt-
licher Mitteilung hat der Miniſter des Auswärtigen den
niederländiſchen Vertreter in Caracas telegraphiſch auf
gefordert, unverzüglich nach Holland zu kommen, um ſich
wegen ſeines Artikels in der Amſterdamer „Revue“ zu
rechtfertigen, der die Veranlaſſung zu dem bekannten Ver
halten Caſtros gegen De Reus bot. Das käßt darauf
ſchließen, daß es in der Abſicht der nieder ländiſchen
Regierung liegt, vorläufig von jedem Vor
gehen gegen die venezolaniſche Regierung ab
zufehen, bis die Jnformationen, welche De Reus per
ſönlich gibt, ſo vollſtändig ſind, um die Regierung der
Niederlande die Situation in den weſtindiſchen Gewäſſern
richtig beurteilen zu laſſen.

Portugal. In der portugieſiſchen Deputierten
kammer forderte Alfonſo Coſta die Verhaftung
der Mitglieder des Miniſteriums Franco, die
für den Königsmord vom 1. Februar verantwortlich ſeien,
und ihre Aburteilung durch die Pairskammer.

Türkei. Wie Konſtantinopeler Blätter melden, iſt ein
Kavallerie- Regiment unter dem Befehl des Brigade
generals Jbrahim Paſcha zur Dienſtleiſtung bei der Eiſen
bahn nach Mekka abgegangen.

Nordamerika. Der Konvent der Unabhängig-
keitspartei in Chieago unter dem Vorſitz Hearſt hat
HisgenMaſſachuſetts als Kandidat für die Präſident
ſchaft und Graves-Georgig als Kandidat für die
Vizepräſidentſchaft der Vereinigten Staaten auf
geſtellt.

Süd u. Mittelamerika. Die chileniſche
Landesverteidigungsvorlage umfaßtnach Blätter
meldungen den Bau von zwei Panzerſchiffen zu je 20000
Tonnen Deplazement und mehrere Torpedobootszerſtörer,
ſowie die Erneuerung der Feldartillerie. Die Koſten
werden die Höhe von 7 bis 12 Millionen Pfund Sterling
erreichen. Präſident Caſtro dehnte das Handels
verbot mit Trinidad auf alle Häfen der Antillen
aus.

Zu Bismarcks Gedächtnis
bringt die Nordd. Allg. Ztg. anläßlich der Tat
ſache, daß ſich am Donnerstag zum zehnten Male der
Tag jährte, an dem der erſte Kanzler des Deutſchen
Reiches die Augen für immer ſchloß, einen Artikel, in
dem es u. a. heißt

Den Staubwolken entrückt, die der Tageslauf un
vermeidlich aufwirbelt, ſteht die Perſönlichkeit Bismarcks
längſt in heroiſcher Größe vor dem geiſtigen Auge der
Nation da als Kämpfer, als Pfadfinder und als Führer
in dem Ringen um die Einigung des deutſchen Volkes
und um die Sicherung der errungenen Einheit gegen
äußere Widerſacher und innere Feinde. Wenn dieſe
letzteren auch heute noch nicht von zelotiſchem Haſſe
gegen den unvergleichlichen Staatsmann, dem in erſter
Linie die Erfüllung lange vergeblich gehegter nationaler
Wünſche zu danken iſt, ablaſſen wollen, ſo vermag ein
ſolches Gebaren die Verehrung für ihn nur zu feſtigen
und zu ſteigern der Haß jener beweiſt durch ſeine Un
verſönlichkeit nur, daß er nicht ſowohl dem Schöpfer
des Werkes, als vielmehr dieſem ſelbſt gilt. Wie keine
Partei Bismarck für ſich in Anſpruch nehmen darf, ſo
wird niemand, welcher politiſchen Richtun-
gen er immer angehört, Bismarck hohe
Achtung und den ſchuldigen Tribut des

Dankes verſagen, ſofern er ſich des Werkes freut,
das vor einem Menſchenalter meiſterhaft gefügt wurde.

Die überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes
aber freut ſich dieſes Werkes, mag auch in den Kämpfen
des Tages nicht immer klar und ſcharf genug unter
ſchieden werden, was bleibenden Wert hat, was dem
natürlichen Wechſel der Zeiten unterworfen iſt. Jn
demvonBismarckerrichteten feſten Grund
bau des Reiches deutet kein Riß auf kon
ſtruktive oder konſtitutive Mängel; die
Hoffnung der Gegner unſeres nationalen Empor
ſtrebens, daß das neue Deutſche Reich ſich als
künſtleriſches Gebilde erweiſen und alsbald zuſammen
brechen würde, iſt zuſchanden geworden. Als ſicht
barer Beweis für die Größe des genialen Baumeiſters,
der bei aller Kühnheit niemals auch nur einen Augen
blick die in Wirklichkeit gegebenen beſtimmenden Kräfte
und Geſetze außer acht ließ, dauert es fort und bietet
Raum für unabſehbare Entwicklungen. Von echt
germaniſchem Geiſt getragen, ſchuf Bismarck für das
deutſche Volk einen lebendigen ſtaatlichen Organis
mus, der ſich zwar in das Schema der hergebrachten
ſtaatsrechtlichen Anſchauungen nicht einordnen ließ,
dafür aber in wunderbarer Weiſe den Anforderungen
des nationalen Daſeins gerecht wurde, indem er die
notwendige zuſammenfaſſende Einheit mit der uns
Deutſchen tief eingewurzelten Mannigfaltigkeit des
Einzelſtrebens verband. Solch ein Wurf konnte nur
dem größten ſtaatsmänniſchen Genie gelingen, das
mit intuitiver Geſtaltungskraft das Werk vollbrachte.
Durch unermüdliches, hingebendes Schaffen hat Fürſt
Bismarck an der Fortbildung dieſes Werkes gearbeitet
und der Nation die Wege gewieſen, die zu Wohlfahrt,
Macht und Ruhm führen; zugleich hat er vor den Ab
wegen gewarnt, an deren Ende für unſer Volk Siech
tum und Verfall drohen.

So iſt der Name Bismarcks heute wiejeein
nationales Programm. Nicht in dem Sinne,
daß in ſeinen Entwürfen ſich Streben und Ziele
Deutſchlands erſchöpft hätten. Jm Innern wie nach
außen ſtellt jede Epoche neue Aufgaben, deren Löſung
neue Mittel erheiſcht. Wohl aber in dem Sinne, daß
der Name Bismarck eine ſtete Mahnung an
unſer Volk bleibt, daß Einzelintereſſe
dem Jntereſſe der Geſamtheit unterzu
ordnen, die uns Deutſchen ſchon ſo oft verhängnis
voll gewordene Zwietracht niederzuhalten, des Reiches
Macht zu mehren, damit es allen möglichen Entwick
lungen der Zukunft mit Ruhe und dem Selbſtgefühl
des Starken entgegentreten könne, mannhafte
Wehrhaftigkeit und Friedensliebe zuver
binden, die eignen Rechte und Intereſſen mit dem
rechten Augenmaß für ihre Bedeutung und mit der
Mäßigung zu vertreten, die Bismarck ſelbſt gerade in
den Zeiten ſeiner größten Erfolge auf das höchſte aus
zeichnete, nakionales Selbſtbewußtſein ohne
verletzenden Hochmut zu hegen, erreichbaren
Zielen folgerichtig und tatkräftig nachzuſtreben, nicht
aber politiſchen Phantomen nachzuſagen, in ernſter,
unabläſſüger Arbeit die Pflichten des
Tages zu erfüllen und ſich vor Verweich
lichung durch Wohlleben zu bewahren.
Mil unvergänglichen Zügen ſind die Taten Bismarcks,
auf den Blättern der Weltgeſchichte eingezeichnet. Je

mehr die Zeit von den Tagen ſich entfernt, da er unter
uns weilte, deſto klarer tritt das Bild ſeiner Perſön
lichkeit vor die Blicke der Nachwelt: das untrüglichſte
Zeichen für echte Größe. Am deutſchen Volk aber iſt
es, ſeine Dankbarkeit für all das, was Fürſt Bismarck
gewirkt und geſchaffen hat, um ſeine Nation aus den
Wirrſalen der Zerriſſenheit und der Schwäche zur
Einheit und Macht emporzuführen, dadurch zu er
weiſen, daß es den Bahnen treu bleibt, auf denen zu
dieſem hohen Ziele hinangeleitet worden iſt.

Deutschlan d-
Bexlin, 30 Juli. Der Kaiſer iſt am Mittwoch

morgen auf der „Hohenzollern“ in Swinemünde ein
getroffen An Bord der „Hohenzollern empfing der
Kaiſer den Regierungspräſidenten von Valentini, den
Stellvertreter des Herrn von Lucanus, unternahm
nachmittag mit den Herren des Gefolges eine Alts
fahrt im Automobil nach dem Langen Berg und machte

dort einen Spaziergang. Die Kaiſerin unter
nahm geſtern vormittag mit dem Prinzen Joachim und
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe einen ausgedehnten
Spaziergang zum Habichtswalde.

(Das Großherzogspaar von Baden)
iſt am Mittwoch in München zum Beſuch des Prinz
regenten eingetroffen Der Prinzregent ernannte den
Großherzog von Baden zum Jnhaber des 8. Infanterie
Regiments Metz, deſſen Inhaber vordem der verſtorbene

Großherzog war.
(Keichskanzler Fürſt von Bülow) iſt

geſtern von Norderney nach Berlin abgereiſt.
GHandelsminiſter Delbrückh), der auf

einer Dienſtreiſe in Schleſien begriffen iſt, beſichtigte
am Dienstag die Holzſchnitzſchule in Warmbrunn und
die Papiermachéfabrik von Füllner in Heriſchdorf.
Dann ſuhr der Miniſter nach dem Bade Salzbrunn,

von wo aus er in den nächſten drei Tagen Beſuche in
den benachbarten Fabrikanlagen der Weberei und
Spinnerei, der Porzellan und Spiegelglasfabrikation,
ſowie des Waldenburger und Gottesberger Kohlen
bergbaues unternimmt. In Neurode wird der
Miniſter die Kunſtanſtalten beſichtigen, am 3. Auguſt
reiſt der Miniſter nach Gleiwitz, um von dort aus
mehrere Tage hindurch im oberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirk eine Reihe großer induſtrieller Anlagen zu be
ſichtigen. Die Rückfahrt nach Berlin erfolgt am
8. Auguſt.

Staatsſekretär Dernburg) wird, wie
neuerdings gemeldet wird, erſt Mitte oder Ende Oktober
von ſeiner afrikaniſchen Reiſe heimkehren.

(Der bayeriſche Kultusminiſter Dr.
v. Wehney) läßt durch die klerikale bayeriſche Preſſe
offiziös erklären, daß er an keinen Rücktritt denke
und auch an keinerlei Aufgeben ſeiner Stellungnahme
im Münchener Hochſchulkonflikt.

(Der Auskauſch der Ratifikations-
urkunden) des am 18. April in Berlin unterzeich
neten deutſchefranzöſiſchen Vertrages über
die Abgrenzung der Gebiete von Kamerun
und FranzböſiſchKongo hat am Dienstag nach
mittag im Auswärtigen Amt in Berlin ſtattgefunden.

(HDer Fall Bernhard) hat nach der „Voſſ.
Ztg.“ eine vorläufige Löſung gefunden, die einer end
gültigen Beilegung die Wege bahnt. Prof. Bernhard
hat ſein Entlaſſungsgeſuch nicht zurückgezogen, aber
ſein Abſchiedsgeſuch iſt auch nicht vom Kultusminiſter
zurückgewieſen worden. Allerdings hat der Miniſter
es nicht an höchſter Stelle vorgelegt. Wohl aber hat
er Prof. Bernhard einen zunächſt auf ſechs Monate
berechneten Urlaub erteilt, der aber gegebenenfalls ver
längert werden kann.

Vermischtes.

Stadt Aſere

durch eine zufällige Wendung im Augenblick des Schuſſes
iſt der Angegriffene dem Tode entgangen.
Räuber iſt feſtgenommen worden.

(Aus der Kreisſtadt DTelſchi), welche, wie ge
meldet, von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden iſt,
zurückgekehrte Perſonen berichten, die Stadt bilde einen
Trümmerhaufen. Die Bevölkerung, die 8000 Köpfe zähle,
leide große Not, hauptſächlich infolge Mangels an Brot.
Der Schaden belaufe ſich auf 2 Millionen Rubel. Ein
Hilfskommitee habe ſich organiſiert.Ein Automobil in eine Schlucht geſtürzt.)
Aus Graz wird telegraphiert: Auf der Stubalpe ſtürzte
ein Automobil mit drei Jnſaſſen in eine Schlucht. Einer
der Jnſaſſen wurde ſchwer, die anderen leicht verletzt.

Die Opfer des Taifuns.) Der durch den
Taifun in Hongkong verurſachte Verluſt an Menſchen
leben iſt nach einer Depeſche der Deutſchen Kabelgramm
Geſellſchaft größer als anfangs erwartet wurde. Er wird
auf 2000 Perſonen geſchätzt. Von den mit dem
Dampfer „Hingking“ geſunkenen 300 Perſonen ſind ver
mutlich wenigſtens 200 ertrunken. Außer dem
Dampfer „Yingking“ werden noch zwei Kantondampfer
vermißt. Zu ſechs ſchon geſtrandeten Dampfern kommt
noch der Torpedobootszerſtörer „Whitting“. Die Zahl der
gekenterten chineſiſchen Boote iſt unbekannt. Die geſamten
Verluſte an Menſchenleben werden auf 1200 ge
ſchätzt. Eine weitere Depeſche der Deutſchen Kabelgrammi
Geſellſchaft aus Schanghati meldet Von dem Taifun
wurden in Kanton hunderte zum Teil dreiſtöckige Blu men
boote unvorbereitet betroffen und zum Kentern
gebracht. Der Fluß iſt meilenweit mit Trümmern
bedeckt Die Stadt iſt überſchwemmt. Das engli ſche
Kanonenboot „Robin“ ſowie die franzöſiſchen
Kanonenboote „Vigilante“ und „Ar aus ſind
geſtrandet und arg beſchädigt.

e e e

e

h

u

e



Her Lloyddampfer Kronprinzeſſin
Cecilie“) ſtellte einen neuen Rekord für die deutſche
Schiffahrt auf. Der Dampfer legte die Strecke Cherbourg
Amerika in 5 Tagen 15 Stunden 23 Minuten zurück. Die
Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 23,21 Knoten.

Ein Elektrizitätswerk durch Blitzſchlag
eingeäſchert.) Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.
aus Solingen iſt das der RheiniſchWeſtfäliſchen Elektri
zitätsgeſellſchaft gehörige Bergiſche Elektrizitätswerk durch
Blitzſtrahl eingeäſchert worden. Das Werk verſorgte die
geſamte Bergiſche Jnduſtrie mit Strom. Erſatz iſt durch
das Elektrizitätswerk „Berggeiſt“ in Köln geplant.

Schulknaben als Diebe.)
Borbeck hat zwei ſchulpflichtige Knaben wegen Dieb
ſtahls verhaftet; der eine hat bereits 48 Diebſtähle
eingeſtanden.

Eine Benzinexploſion an Bord.) Auf der
Jacht „Carla“, die von Kiel aus mit einer Benzinladung
nach Gothenburg unterwegs war, fand eine ſchwere
Benzinexploſion ſtatt, welche den beiden Schiffs
leuten das Leben koſtete, während der Kapitän,
wenn auch ſchwer verbrannt, gerettet wurde. Das Un
glück ereignete ſich im Kattegat und hatte den Untergang
des Schiffes zur Folge.

Gie eigenen Töchter verkauft. Als am
Sonnabend der Dampfer „Jsle de Panay“, der in La
Coropno vor Anker lag, in See gehen wollte, wurde
wenige Minuten vor Abgang des Dampfers eine große
Anzahl von Mädchen und jungen Frauen an
Bord gebracht. Den Finanzbehörden fiel dieſer Vorgang
auf; der Kapitän wurde vernommen, und hierbei ergab ſich
das überraſchende Reſultat, daß ſämtliche Mädchen von
ihren Eltern teils mit, teils auch gegen ihre Einwilligung

Die Polizei in,

verkauft worden waren, um nach Kuba in ein öffentliches
Haus gebracht zu werden. Sie wurden ſofort an Land
zurückgebracht. Das Schiff hatte unterdes den Hafen ver
laſſen und war nach Cadix ausgelaufen. Die Regierung
verſtändigte telegraphiſch die dortigen Behörden, die den
Dampfer einer neuterlichen Unterſuchung unterziehen werden.

Verheerungen durch Heuſchrecken.) Nach
einem Berichte des kaiſerlichen Konſulats in Alerpo wird
das Vilajet Aleppo ſeit einiger Zeit von immenſen Heu
ſchreckeirſchwärmen heimgeſucht, die an der Ernte beträcht
lichen Schaden verurſacht haben. Mit Ausnahme eines
ſchmalen Landſtreifens an der Küſte gilt die Ernte im
ganzen Vilajet als gefährdet, teilweiſe ſogar als ganz ver
nichtet. Das letzte trifft beſonders für die Baumwoll
ernte zu. An der Seſamernte wird ſich ein Schaden von
20600 Pfund herausſtellen, bei der Gerſte beträgt der
Schaden 100000 Pfund, beim Weizen 500000 Pfund, an
ſonſtigen Getreiden ſind den Tieren 100000 Pfund zum
Opfer gefallen. Die Gemüſeernte gilt als vollſtändig ver
nichtet, darunter befinden ſich für 150000 Pfund Oliven
und 30000 Pfund für Weintrauben. Offiziell wird der
Schaden auf 1950000 Pfund türkiſch geſchäßt. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß dieſe Verluſte auf den Preis
einen beträchtlichen Einfluß haben werden, auch ſteht noch
zu erivarten, daß vielleicht noch ſeuchenfreie Diſtrikte von
den Heuſchrecken befallen werden könnten.

(Verhaftung eines Hochſtaplers.) Jn einem
Juwelterladen in Berlin ließ ſich ein Herr Brillantringe
vorlegen. Zufällig war eine Verkäuferin anweſend, die der
Kunde in einer Filiale erſt vor wenigen Tagen um eine
goldene Uhr betrogen hatte. Der Hochſtapker mußte wohl
merken, daß er dem Mädchen verdächtig vorkam, und
flüchtete, wurde aber verſogt und feſtgenommen. Als man

den Zähnen das Geſicht vollſtändig zerfleiſchte.

ihn nach der Polizeiwache in der Charlottenſtraße führte,
ſuchte er einige Papierſchnitzel fortzuwerfen. Man hob ſie
aber auf und ſtellte feſt, daß es Pfand und Lombardſcheine
über verſetzte goldene Uhren und Juwelen waren. Man
hatte einen ausgezeichneten Fang gemacht; denn der Ver
haftete wurde als ein etwa 40 Jahre alter Wiener Ver
brecher Georg Berger feſtgeſtellt, deſſen im Mai aus Wien
erfolgte Abreiſe allen Polizeiverwaltungen mitgeteilt
worden war. Auf der Polizeiwache wurde ihm auf ſeine
Bitte eine Taſſe Kaffee geholt. Kaum hatte er ſie getrunken,
als er aus dem Fenſter der im erſten Stockwerk befindlichen
Wache auf den Hof ſprang. Jedenfalls hatte er geſehen,
daß dort ſehr hohe Kiſten aufgeſtellt waren, ſo daß der erſte
Sprung nür in eine Tiefe von etwa drei bis vier Meter
hinabging. Berger hatte aber Unglück, ſprang in einen
Zwiſchenraum zwiſchen zwei Kiſten und ſtürzte dann auf
das Aſphaltpflaſter. Ein herbeigeholter Arzt ſtellte eine
Zertrümmerung des Naſenbeins und eine Verletzung über
dem linken Auge feſt, die anſcheinend einen Bluterguß in
das Gehirn zur Folge hatte. Bewußtlos wurde Berger
als Polizeigefangener nach der Charits gebracht.

(Die Beſtie im Menſchen.) Eine Tat von bei
ſpielloſer Roheit beging ein Arbeiter der belgiſchen Kohlen
grube „L'ouvriere“ an einem Arbeitskollegen. Die beiden
Arbeiter waren in Streit geraten, in deſſen Verlauf ſich der
eine voller Wut auf ſeinen Gegner warf und e

er

Raſende riß ſeinem Opfer große Fleiſchſtücke aus den
Backen und dem Kinn und biß ihm die Naſe ab. Man
fand die ausgeſpienen Fleiſchſtücke am Fußboden. Die
Arzte wollen verſuchen, ſie wieder einzuheilen, doch ſchwebt
der Unglückliche in großer Lebensgefahr. Er wird auch,
wenn die Heilung gelingt, gräßlich entſtellt ſein.

e

Anzeigen S eFür dieſen Teil übernimint die Redaktton dem S
Ablikunm gegenüber keine Verantwortung eevers u Hrobe des villigsten

„Coffernfreien Kaffeeh e z gendeBekanntmachung. HA G zu 1.20 Mk. das Pfund und eine gleichgrosse eines be-
Wegen vorzunehmender Kangliſations liebigen anderen Kaſſees in gleicher Preislage. Sprechen Sie mit

arbeiten wird die Chriſtianenſtraße von der Ihrem Herrn Gemahl vorher nicht darüber und lassen Sie ihn
r e versuchen, welches der wohlschmeckendere ist. Kauſen SieWeißen Mauer bis zum Slet dann diesen stets, S oft das Experiment gemacht wird, so oft

vom 1. Auguſt ab bis auf weiter fällt es zugunsten des Coffeinfreien Kaffees aus! Der Coſfern-
Fahrverkehr geſperrt. freie Kaſtee G (Sehufzmarke Rettungsring) ist in verschlossenen eMerſeburg, den 27. Juli 1908. e Plund- Paketen in allen besseren Geschäſten zu haben. Er J eDie Polizei Verwalt g. S Nird unter ständiger Kontrolle des chemischen Laboratoriums iS PFresenius- Wiesbaden hergestellt von der Kaftee-Handels-Aktien-

S Gesellschaft Bremen und ist der einzige Kaſfee,
S der von Nervösen, Herz- und Nierenleidenden,
a Batarmen ete. tadellos vertragen wird und
e Keine Schlaſſosigkeit erzeugt. Fragen Sie den

Arzt Prüfen Sie selbst Lassen Sie sich davon
e nicht abhalten durch Verkäufer, die ihn noch

aleht führen
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Bedruckt 750 12,50 17,50 Mk.
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offene FüsseoteS Belnaohiden, Beingeschwüre, Aderbeine, böas
S Nagoer, alte Wunden sind oft sehr hartnäckigwer bisher vergeblich hoffte

gehellt zu werden, mache noch einen Verauch
mit der bestens bewährten

Nehmen Sie eine

für den

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
an ruhige Leute zu vermieren und ſofort
oder J. Oktober zu beziehen

Weißzenfelſerſtgte 28.
S 9Praterre- Etage

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weise Mauer

Wohn z. geſucht. ff. nur
mit Preis abzugeb. bei Herrn

G. Fuchs Jagarrengeſchäft. l Ritterſtr.
Anſt. Fran m Sohn Und Toncer ſuchtzum 1. Oktober See Taler.

e e rtenſr. 11e Vot mödſſartes Tor v eShgieniſche Waren zu billigſten Preiſen erhalten Sie

Gummiwarenhaus 6rahneis,

Gotthardtſtraße 20.

ſofort oder 1. Auguſt zu vermieten Danschrefben geren täglieh ein.e Seite ſtraße 8.
Möhliertss Zimmer

mit Penſion ſofort zu vermieten
S Weigenfe!ſer ſtraße 27.
Ein freundlich mödl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl.
Möhbſſerts dtubs mit Kammer
ſogleich zu vermieten gr. Ritterſtr. 9.

Gut möbliertes Zimmer
mit Schlafkammer zum 15. Aug. zu mieten
geſucht. Offerten unter W P an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Mädchen ſucht ſofort
Sekt afetelle,

Offert. unter L. 100 an die Exped. d. Bl.

Mittleres Wohnhaus,
gut verzinslich, unter günſtigen Bedingung.
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Offerten
unter W G in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Gwfgunilten-Wohnhans
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Sin doppelsitziger Kinder-

sportwagen,
gut erhalten, auch zum Beſpannen geeignet,
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
Viſte gebr. Stubenfenster
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.Firkenſſſer, Waſſerföſſer,

eißweinflaſchen in großer Anzahl.Weißt Ad FPranlK, Burgſtraße

ar echt in Originalpackung weiss grün ret
Nrmsa R. Schubert Co. Weinbönla, See

Fllschungen welso man zurück.
Zu Baben n en weſston Apotheren

Milwankee
Mähmaſchinen.

Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich
den Herren Landwirten:
Grasmäher mit Anhaublech,
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Rechen ſowie Selbſtbinder.
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unter Garantie.
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Bahnhofſtr. 10.
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H. Dietwieh. gr. Ritterſtr. 33.

Wissenschaft!
iſt Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife das beſte
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Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
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Waren Se man
M. S.

Beginn Sonnabend den 1. Auguſt.

ine e e R. S
iſt

De n leihen heute Freitag den l. al F. mee Verkanſs-
Spiel okakttäten

Jnventur- Aufnahme halber.Mk. 0,25 bis Mk. 15
in anerkannt

guter Qualität. Gnl Köhler,
kl. Kun

Juni e eſſerle e
ScheibenSchüten
Gilde Perſehirg.

Zu unſerm diesjährigen, vom 2. bis 9.
Auguſt ſtattfindenden

großen Mann
und Preisſchießen S n F en exqit. e ne eterlauben wir uns, alle geehrten Mitbürger Süggeſtionslehre, der Nuhatenneg in allen Phaſen des tägl. Lebens

hierzu ganz ergebenſt einzuladen. II. Teil Der

Von Sonnabend den I. Kugnust ab
Verkauf von Resten und Restbeständen

aller Sommer-Saison- Artikel
Zinn Se Hede ten c Freisen.

Müür denn hléhlten ſechgedede Ken 9
Be besonders billig.Aflo ob Merseburng,
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Sonnabend g1. Auguſt abends 8 Uhr Zapfenſtreich. S g SSonntag
2. Auguſt nachmittags 3 Uhr Ausmarſch

der Gilde,nachmittags 4 Uhr: Konzert im Garten,

abends 8 Uhr: Großer Volksball.

Montag3. Auguſt nachmittags 4 Uhr: Konzert,
abends 8 Uhr: Großer Volksball

Dienstag
4. Auguſt abends 8 Uhr Kanzert,
Jtalieniſche Nacht und Fenerwerk

Mittwoch
5. Auguſt nachmittags 3 Uhr:

Donnerstag
6. Auguſt nachmittags 4 Uhr: Konzert,

Schießen auf Königſcheibe,

in ſ. therap., heilpädag. u. en e Bedeutung. Erfolg verbürgt. Auch
im eig. Hauſe. Nervöſe n. Willensſchwache e. wurden durch den Unterricht (ohnehypn. Beh vollk. mee Anmeldungen umg an Schriftſteller Paul Kemski,

Halle a. S., An Kirchtor 26, par t.
Siehe auch im redakt

Konzert.

abends 6 Uhr: Einmarſch der Gilde,
abends 8 Uhr Ball

Sonntag 99. Auguſt nachmittags 3 UhrVoltbelaſtignng Konzert in anerkannt prima Qualität offerieren wir bei enigen Bezuge

zu billigen Sommerpreiſen,
Gewerkschaft Christoph- Friedrich.

Grube Ceeilie“. Lützkendorf.

Das Schießen beginnt nachm. 3 Uhr.
Alles Nähere beſagen die Programme.

Das Direktorium
Wäſche zum Waſchen und Plätten

wird angenom. Halleſcheſtr. 44, 1 Tr. l.

Meirat-

Freitag den 31 Juli.
Beneftz Regisseur Nestram

Wohltätige Frauen.

S IStellung als Schreiber in einem Bureau
Gute Handſchrift ſteht zu Dienſten

S Offerten ſind zu ſenden nach Lauchſtädter-

Alterer geſetzter Mann, Mitte Fünfziger,
in geſicherter Lebensſtellung, ſucht auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft einer Frat in den
vierziger Jahren, mit oder ohne Kinder,
zwecks ſpäterer Heirat. Etwas Vermögen
erwünſcht, aber nicht erforderlich. Nur
ernſt gemeinte Offerten bitte man unter
Zuſicherung ſtrengſter Diskretion unter
A B U in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Kräft, Sehaljunge als Laufbursche

geſucht Salleſcheſtraße 19/21.

Tagearbeiter
werden geſucht und unter günſtigen Bedingungen eingeſtellt.

Gewerkschaft Christoph- Friedrich.
Grube „Cecilie“. Lützkendorf.

ſo Neger
Direktion WHans Fusàäus.Anfang 8 mee

Luſtſpiel in 4 s von l'Arronge.

Dutzendbilletts mit 19 und 50 Pfg.

uſchlag gültig.

Sonnabend den 1. Aug. Anfang S Uhr

Us- Vorſtellung.
albe Preise!
zu Veenlgs

Schauſpiel in 7 Bildern

Junger Mann
n 20. Jahre, gelernter Gärtner, ſucht zum

Auguſt, autch früher oder ſpäter,

e

Gefl.

ſtraße 18, 2 Tr.

Redegew. Herr
ſofort bei hohem Verdienſt geſucht. Vor
ſtellung vormittags 8——10 Uhr.

Stamge, Breiteſtraße 8.

I Greſairrführer
ſofort geſucht. Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Zuverläſſigen Geſchirrführer
für landwirtſchaftliche Arbeiten ſtellt ein
Stadtbrauerei Carl Berger
1 Fran zum Frühſcücktragen
ſofork geſucht Lindenſtraße 8

Anſtändiges junges Mädchen als

Auſfwarfung
geſitcht Gotthardtſtraße 33, part.

Kräftiges ſauberes Mädchen von 14—
16 Jahren als

Auf wartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.
in der Exped. d. Bl.

Saubere Auf wartung
Näh.

für vormittags geſucht
Neumarkt 63 part.

Geſucht ein junges Mädchen als

Aufwartung
für nachmittag. Näheres zu erfragen

Weitenfelſerſtraße 4 1. Etage.

ufwartung
für einige Stunden vor und nachmittags
geſucht. Monatlich 10 Mark.

Schröder, Poſtſtraße 6 II.
Anmeldungen von 8—12 Uhr.

Hierzu eine Beilage,



aus der
Acd

e gierung und das Unternehmertum kontrollieren können,

e

Seilage zum
Deuts ch la s de

Der Fall Schückin g) wird immer
intereſſanter. Die Frankfurter Ztg. die bekanntlich
die erſte Meldung brachte, daß gegen Schücking ein
Geheimverfahren eingeleitet ſei, ſt jetzt in der Lage,
die ſchier unglaublich klingende Nachricht zu be
ſtätigen, daß der Miniſter des Innern ſelbſt
ſeinerzeit den Bürgermeiſter habe fragen laſſen, wie

er es wagen könne, für die freiſinnige
Volkspartei zu kandidieren! Jetzt wird es
nachgerade die höchſte Zeit, daß der Herr Miniſter
des Innern und auch der Herr Miniſterpräſident ſelber
ſich äußern! Für die genaue Kenntnis des
Anklagematerials wird es manchem erwünſcht
und nützlich ſein zu erfahren, daß der Bruder des
Bürgermeiſters Schücking, der bekannte Marbur ger
Profeſſor der Rechte, das Material zu einer kleinen
Broſchüre zuſammengeſtellt hat. Dieſes beſteht be
kanntlich außer dem Buche über die Reaktion in der
inneren Verwaltung Preußens in zwei Artikeln, die in
der „Hilfe“, und drei Artikeln, die im „Berliner Tage
blatt erſchienen ſind. In dem kleinen Heftchen, das
für 25 Pf. vom „Hilfe“ Verlag zu beziehen iſt werden
die Leſer außerdem eine Zuſammenſtellung der Zeug
niſſe finden, die Bürgermeiſter Schücking in ſeiner
bisherigen kommunalen Laufbahn von den Städten
Münſter, Köln, Osnabrück und Flensburg ausgeſtellt
worden ſind, und die allein durch ihr Vorhandenſein
deutlich beweiſen, daß lediglich politiſche Beweggründe
für die Einleitung des Disziplinarverfahrens maß
gebend waren.

Der Boykott von Geſchäftsleuten),
die der Sozialdemokratie bei den letzten Landtags
wahlen nicht gefügig geweſen ſind, nimmt ſeinen Fort
gang. Jn der „Kreuz- Ztg. leſen wir Folgendes
ſozialdemokratiſche Flugblatt iſt als Sonn
tagsmorgengruß im Friedenauer Ortsteil von
Schöneberg als Quittung für den Ausfall der
dortigen jüngſten Stichwahl für den Landtag von
zahlreichen Geſchäftsinhabern in ihren Briefkaſten auf
gefunden worden, gleichzeitig auch auf den Schwellen
und in den Türſpalten der Wohnungen „kleiner Leute

Nachbarſchaft jener Geſchäſte: „Achtung!
4 ln die Arbeiter, Arbeiterfrauen und Frauen

der Unkerbeamten. Warum ſind die Wahlen zum
Preußiſchen Landtag öffentliche Damit die Re

wie eure Männer gewählt haben, um diejenigen
Männer, welche frei und offen für die Sozialdemo
kratie geſtimmk haben, maßregeln und brotlos machen
zu können. Seit dem Beſtehen des Dreiklaſſenſyſtems
betreiben die Regierung und das Unternehmertum
dieſes unehrliche und ſchamloſe Handwerf. Darunter
habt ihr Frauen mit euren unſchuldigen Kinder eben
falls ſchwer zu leiden. Deshalb werdet ihr auf
gefordert mitzuhelfen, dieſen Unterdrückern und Aus
beutern ihr unſauberes Handwerk zu legen. Dazu
könnt ihr ſehr viel beitragen, wenn ihr alle die
jenigen Geſchäfte meidet, deren Juhaber ein
ſolches Syſtem unterſtützen. Es ſind dies
(hier folgen die Namen von vier Schuhmachermeiſtern,
drei Grünkramhandlungen, zwei Gaſtwirten, 2 Kohlen
händlern, 2 Milchgeſchäften, 2 Materialien und
Kolonialwarenhändlern, und je I Drogiſten, Friſeur,
Uhrmacher, Blumengeſchäſt, Zigarrenhändler, Barbier,
Wäſche und Plättgeſchäſt, zuſammen alſo von 22 Ge
ſchäftsinhabern). Dann heißt es weiter „Dieſe
euren lieben Mitbürger haben bei der Landtagswahl
ihre Stimmen zugunſten der Dreiklaſſenſchmach ab
gegeben. Nun ihr kleinen Beamten und Arbeiter, laßt
dieſen Herrſchaften ihren Ramſch ver
kaufen, an wen ſie wo llen; mögen die erſte und
zweiklaſſigen Wähler bei ihnen kaufen, meidet ſie.
Kauft nur in Geſchäften, deren Inhaber ihre Stimmen
zugunſten des allgemeinen gehelmen und gleichen
Wahlrechts abgegeben haben Wir haben lange genug
geliebt, nun laßt uns endlich haſſen. Boykottlert dieſe
Volksverräter!“

Gegen einen ſozialdemokratiſchen
SpandauerStadtverordneten) iſt von Partei
wegen, wie man uns berichtet, ein hochnotpeinliches
Verfahren eröffnet worden, weil er für den Ant rag,
eine Nationalſpende für Zeppelin in Deutſch
land anzuregen, geſtimmt hat. Von den Vertretern
der Sozialdemokratie in der Stadtverordneten Ver
ſammlung war in der fraglichen Sitzung nur einer
anweſend. Dieſer hat ſich für den Antrag erklärt.
Seine Berufung auf den Genoſſen Singer, der im
Reichstage ſich für Zeppelin ausgeſprochen habe, wird
als hinfällig bezeichnet.

(Aus den Kolonien.) Über die Digmant
fünde bei Lüderitzbucht enthält die „Deutſch Süd
weſtafrikaniſche Zeitung in ihrer Nummer vom 214.
Juni folgende ein wenig romantiſch klingende Hiſtorie:

Freitag den 31. Juli 1908.

Die Stücke zeigte er ſeinem Vorgeſetzten, Herrn Ober
bahnmeiſter Stauch, der ihm ſagte, er ſolle doch ſolche
Steine nicht zertrümmern, ſondern lieber ihm zeigen!
Man könne nie wiſſen, ob ſo ein Fund nicht wertvoll
ſei. Auch ſolle er ſeine Eingeborenen anweiſen, auf
Steine und Kriſtalle zu achten. Einige Tage darauf
kam einer der Leute des Streckenwärters, ein Capeboy,
zu Herrn Stauch mit den Worten: „Miſter! Jk hat
en Demant!“ Der Junge hatte offenbar ſchon einmal
in Kimberley oder irgendwo gearbeitet und kannte daher
Diamanten. Herr Stauch beſah ſich den Stein, fragte den
Eingeborenen aus und ſtellte, da er gerade zufällig,
um auf Kupfer zu ſchürfen, zwei Schürfſcheine gelöſt
hatte, ſeine Schürftafeln an der Fundſtelle auf.
Weiteres oberflächliches Abſuchen brachte in der Folge
immer mehr der glänzenden Edelſteine zum Vorſchein,
aus zwei Schürfſcheinen wurden nach und nach 30,
und mit Hilfe eines bemittelten Konſortiums iſt es jetzt
gelungen, einen regelrechten Schürfbetrieb einzu
richten. Wie uns Herr Stauch mitteilt, handelt es
ſich darum, zunächſt einmal die primäre Lagerſtätte
der edlen Kriſtalle, alſo wahrſcheinlich entſprechend
der ſüdafrikaniſchen Formationen den Blaugrund zu
finden. Man glaubt nämlich, daß die gefundenen
Steine nicht an der Fundſtelle durch Verwitterung
des Muttergeſteins an das Tageslicht gekommen
ſind, ſondern nimmt an, daß ſie durch irgend
eine Urſache dorthin verſchlagen wurden. Die Edel
ſteine ſind, wie bei allen Vorkommen, meiſt un re el
mäßige Splitter, jedoch ſind darunter auch
vollkommen regelmäßige Oktaeder und
krummflächige Rhombendodekaeder in der
bekannten typiſchen Kriſtallform des Diamanten nicht
ſelten. Die Farbe der Steine, die uns Herr Stauch
freundlichſt zeigte, iſt waſſerhell. Kenner behaupten,
die Diamanten ſtänden im Wert den beſten ſüdafrika
niſchen nicht nach. Eine weitere Prüfung wurde im
Laboratorium des Minen Syndikates vorgenommen,
über deſſen Ausfall uns jedoch nichts bekannt ge
worden iſt.“

Provinz und Amgegend.
Halle 29. Juli. Für den 10. Jult 1909 ſt
hier im vorigen Jahre eine allgemeine Feier zum
400 jährigen Geburtstag des Reſormators Calvin
angeregt worden. Den Ehrenvorſiß übernahm damals
Fürſt zu Jnn und Knyphauſen. Dieſer iſt inzwiſchen
geſtorben, und jetzt hat der regierende Fürſt zu
SchaumburgLippe das Protektorat Uber den vor
bereitenden Ausſchuß übernommen

FHalle, 29. Juli. Zwiſchen dem Dekorateur
Otto Themmler und ſeiner Braut, dem Dienſt
mädchen Jda Meyer, kam es geſtern abend zu einem
ſo heftigen Wortwechſel, daß das Mädchen den
Entſchluß faßte, ſich in der Saale zu ſertränken.
Sie entlief ihrem Bräutigam und ſtürzte ſich in die
Saale Themmler eilte ihr nach und ſprang in den
Fluß, um das Mädchen zu retten. Er konnte ſeine
Braut jedoch nicht mehr erfaſſen und fand mit ühr
gemeinſam den Tod in den Fluten.

Weißenfels, 30. Juli. An der Univerſität
Jena beſtand Seminarlehrer Lederbo gen die
Dokkörprüfung. Seine Zulaſſung erfolgte auf Grund
einer umfangreichen Arbeit über „Friedrich Schlegels
Geſchichtsphiloſophie. Ein Beitrag zur Geneſis der
hiſtoriſchen Weltanſchauung.“

Nordhauſen 29. Juli. Aus einer ganzen
Reihe von Ortſchaften in der Umgegend Nordhauſens
liegen Meldungen vor über ſchwere Schäd en, die
das Unwetter am Montag hervorgerufen hat. Jn
Sophienhof ſchlug der Blitz in ein großes Stall
gebäude der fürſtlichen Gutsverwaltung. Das Gebäude
iſt bis auf den Grund niedergebrannt. Eine Frau wurde
durch Blitzſchlag gelähmk. Zwei Feuerwehrleute
erlitten Verletzungen. Jn Wolkr amshauſen
glichen die Straßen reiſenden Strömen; das Vieh
mußte aus den Ställen in Sicherheit gebracht werden.
In Weſterode bei Harzburg traf ein Blitzſtrahl den
gerade aus dem Fenſter ſehenden Knecht Küne, der
ſchwer verletzt iſt. Eine Seite iſt vollſtändig gelähmt;
im Rücken zeigen ſich Brandwunden. Der Blitz nahm
dann ſeinen Weg in die darunter liegende Wohnung,
wo die Möbel verbrannten.

Gera, 29. Juli. Der 60 Jahre alte Strecken-
arbeiter Schwalbe von hier wurde geſtern früh von
einer Lokomotive umgeriſſen und tödlich verletzt.
Schwalbe war etwas ſchwerhörig und hatte die
Maſchine nicht kommen gehört.

Bad Lauterbach a. H., 30. Juli. Die Ein
weihung des Wiſſmann- Denkmals iſt
nunmehr auf den 4. September, den Geburtstag
Wiſſmanns feſtgeſetzt worden. Dein Enthüllungs

„Ein Streckenwärter der Bahn Lüderitzbucht Keet

Rerſebhnrger Correſpondent“.
h

manshoop hatte einen Kriſtall gefunden und zerſchlagen. Hotel Langrehr und abends ein Kommers.

Jahrg.
h

Es wird
auf eine große Teilnahme ehemaliger und jetziger
Afrikaner gerechnet.

Eis leben, 30. Juli. Ein dreiſter Burſche ver
ſuchte in der Nacht zum Dienstag in die Kaſſenräume
der ſtädtiſchen Sparkaſſe einzudringen. Infolge
der getroffenen Sicherheitsmaßregeln mußte der Ein
brecher jedoch ſein Vorhaben aufgeben. Er iſt un
erkannt entkommen.

Mansfeld, 29. Juli. Auf dem Freiesleben
ſchacht hei Kloſtermansfeld verunglückke während
der letzten Schicht der Berghäuer Zil ling von hier
tödlich. Ein mehrere Zentner ſchweres Stück
Deckengebirge löſte ſich unvorhergeſehen los und zer
drückte dem Manne Kopf und Bruſtkaſten.

F Güſten, 30. Juli. Jn der hieſigen Kirche
wurde eine vom anhaltiſchen Kriegerverbande ge
ſtiftete Gedenktafel enthüllt, die dem Andenken
des in Warmbad gefallenen Gefreiten Udo Meyer von
hier gewidmet iſt.

ſTangermuünde, 30. Juli. Die beiden
Söhne des Steuermanns Guſtav Küſter ſind beim
Baden in der Elbe in Schlammmaſſen geraten
und ertrunken.

Bad Harzburg, 29. Juli. Jm „Langen Tal“
wird im Herbſt beſtimmt mit dem Bau einer ſechs
Meter breiten und etwa zwei Kilometer langen
Rodelbahn begonnen. Zur Erbauung der Bahn
iſt von der Bürgerſchaft der Betrag von 5000 Mark
aufgebracht worden; 1000 Mark hat die Stadt be
willigt, ebenſoviel auch das Herzogl. Badekommiſſariat.

Meuſelwitz, 28. Juli. Auf der Drudezeche
geriet heute der 55 Jahre alte Arbeiter Brund Gentſch
aus Wintersdorf zwiſchen die Puffer der Eiſenbahn
wagen. Der Tod trat nach wenigen Minuten ein.

FHeiligenſtadt, 29. Juli. An einem der
letzten Tage wurde unweit Weſthauſen von jungen
Bengels eine Bohnenſtange nach dem Schaffner des
in Leinefelde um 7.40 Uhr abfahrenden Güterzuges
7454 geworfen. Um ein kleines wäre dem Schaffner
ein Auge aus dem Kopfe geworfen worden. Kürzlich
wurde einem Packmeiſter ein Loch in den Kopf ge
worfen.

kiner Sotomotive geworfenLeipzig, 29. Juli. Um die Erdaufſchüttungs
arbeiten amVölkerſchlachtendenkmalzufördern,
hat der Rat der Stadt ſeinerzeit die Schuttabfuhr
dorthin gegen ein Entgelt von 30 Pf. für die Fuhre ge
nehmigt. Jetzt iſt vom Rat der Beſchluß gefaßt
worden, dem Patriotenbund noch mehr entgegenzu
kommen und eine Gebühr überhaupt nicht mehr zu
erheben. Das iſt im Hinblick auf die ungeheuren
Maſſen, die man noch zur Erdauſſchüttung braucht,
ein außerordentliches Zugeſtändnis. Handelt es ſich
doch um noch etwa 400000 Kubikmeter, die man zur
Auffüllung benötigt. Vom Bau ſelbſt iſt zu berichten,
daß er rüſtig vorwärts ſchreitet. Neuerdings iſt das
Modell für den Pfeilerſchmuck der Krypta angelangt.
Er ſtellt eine Maske vor, vor der zwei auf Schwerter
geſtützte Krieger ihre Blicke dauernd geſenkt haben
Derartige Masken werden an den Stützpfeilern der
Krypta angebracht, je eine an jedem Pfeiler, deren
Höhe 8 Meter beträgt. Die Maskenhöhe beträgt
5 Meter, die Figurenhöhe 3 Meker. Wie man von
verſchiedenen Seiten berichtet, iſt in den jüngſtver-
floſſenen Tagen das Auftreten des Nonnen-
falters in einigen Teilen Leipzigs beobachtet worden.
Auch in den Außenorten iſt dieſer Schädling bemerkt
worden.

F. Zwickau, 29. Juli. Eine furchtbare G
Ploſton ereignete ſich geſtern nachmittag in der vierten
Stunde im hieſigen Stadtkrankenhauſe. In deſſen
Keller würde infolge der großen ſommerlichen Hihe
durch Verdunſtung ein großer Alkoholballon ge
ſprengt. Der Luftkdruck war ſo ſtark, daß ſämtliche
Fenſter der unteren Etage zerſprangen. In wenigen
Augenblicken ſtand die mit ähnlichen Ballons gefüllte
Räumlichkeit in Flammen. Der in den fünfziger
Jahren ſtehende Inſpektor Hofmann, der ſich im
Exploſionsraume befand, erlitt ſchwere Brandwunden,
namentlich im Geſicht. Noch ſchlimmer erging es der
22 jährigen Köchin Anna Meier. Beide liegen ſchwer
verletzt darnieder. Ein anderes Dienſtmädchen namens
Schweinitz erlitt eine erhebliche Verbrennung des Arms,
ein zu Hilfe eilender Arbeiter wurde an den Händen
verbrannt, als er der Meier die brennenden Kleider
vom Leibe reißen wollte. Das Feuer wurde nach
längerer Tätigkeit von der Feuerwehr gelöſcht.
Nach einer weiteren Meldung hat die Unterſuchung
ergeben, daß wahrſcheinlich durch Auslaufen einer
Atherflaſche in der Nähe des angefeuerten Waſchkeſſels
das Feuer entſtanden iſt. Das Befinden der Anna
Meier iſt hoffnungslos. Die Verletzungen der
Schweinitz und des Arbeiters ſind ſchwer, aber nicht

akte, der um 2 Uhr ſtattſindet, folgt ein Feſteſſen im lebensgefährlich.

Vor Leinefelde wurde mit Steinen nach a



F Schöningen, 30. Juli. Eine hieſige Familie
hat ſeit dem Jahre 1904 bis jetzt zehn Kinder
erhalten. Es iſt das viertem al, daß der Klapper
ſtorch Zwillinge brachte, davon ſind zwei Zwillings
paare in einem und demſelben Kalenderjahre geboren.

F Freiberg, 30. Juli. Der die Hinrichtung der
Grete Beier leitende Staatsanwalt Mannl iſt von
Freiberg nach Plauen i. V. verſetzt worden. Man
führt dieſe Maßregelung darauf zurück, daß der
Staatsanwalt zur Hinrichtung 200 Zuſchauerkarten
ausgeben ließ. Gegen eine in Dresden beabſichtigte
Dramatiſierung des Kriminalfalles iſt vom An
walt der Beier Verwahrung eingelegt worden.
Hoffentlich hat ſein Wiederſpruch Erfolg.

Cokalnachrichten.
Merſeburg den 31 Juli 1908.

Der Landrat des Kreiſes Merſeburg,
Herr Graf d Haußonville, iſt auf mehrere
Wochen beurlaubt. Die Geſchäfte werden während
dieſer Zeit von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes, Herrn Amtsrat von Zimmer
mann Benkendorf wahrgenommen.

Am Ende der Ferien! Jn dieſen Tagen
kehrt die große Zahl der Sommerfriſchler heim. Nun
beginnen die beruflichen Arbeiten wieder für den
Hausvater, während die Mutter ihre Wohnung ſorg
fältig reinigt und neu herrichtet, und die Kinder den
gewohnten Weg zur Schule nun Morgen für Morgen
nach der Ferienerholung wieder machen müſſen. Mag
man es noch ſo gut gehabt haben während des Land
aufenthalts, ſo freut man ſich doch auf die liebe, alte
Bequemlichkeit in ſeinen vier Wänden, auf die regel
mäßige Beſchäftigung und das Wiederſehen der
Freunde und guten Bekannten. Was hat man auch
nicht alles zu erzählen! Am Stammtiſch, im Kegel
klub oder im Verein weiß ein jeder etwas neues von
ſeiner Reiſe zu berichten, wenngleich man gut tut,
nicht alles zu glauben, was dort als ſelbſterlebt zum
Beſten gegeben wird. Aber intereſſant iſt es doch, zu
hören, wie es den anderen ergangen iſt und was ihre
Urlaubszeit an angenehmen Eindrücken gebracht hat.
Ein klein wenig Schadenfreude beſchleicht dann wohl
den einen oder den anderen, wenn er erfährt, daß bei
ſeinen Kameraden auch nicht alles Gold war, was zu
glänzen ſchien und jemand noch mehr hereingefallen

iſt, als man ſelbſt. Denn Schattenſeiten hat jede
Reiſe. Dieſes Gefühl dauert aber nicht lange. Wie
hat man ſeine Freunde entbehrt in den vier Wochen
der Trennung. So gewinnt die glückliche Stimmung,
ſie nun für ein ganzes Jahr wiederzuhaben, gar bald
die Oberhand. Wenn nun alle erfreut ſagen: „Wie
Sie ſich aber erholt haben dann fehlt zum Glücke
des Heimgekehrten nichts mehr. Dann hat die
Ferienreiſe ihren Zweck vollſtändig erreicht

Keine Poſtkarken mit unſraänkierter
Antwortkarte. Der Antrag der Deſſauer Handels
kammer, Poſtkarten mit unfrankierter Antwortkarte
einzuführen, wurde vom Reichspoſtamte ablehnend
beſchieden, und zwar unter Hinweis darauf, daß dem
Geſuche aus grundſätzlichen Rückſichten nicht ent
ſprochen werden könne.

Brand ſtiſung durch Kinder. Die
Generaldirektion der Provinzial-StädteFeuerSozietät
der Provinz Sachſen gibt bekannt, daß in den Jahren
1899 bis 1905 in Preußen über 7300 Brände ent
ſtanden ſind, davon entfallen auf die Provinz Sachſen
allein 323 Brandfälle, wofür 170000 Mk. zu zählen
waren. Die Mehrzahl der Brände iſt in den Sommer
monaten namentlich auf dem platten Lande entſtanden,
wenn die Kinder, während die Eltern und erwachſene
Hausgenoſſen auf dem Felde beſchäftigt waren, ohne
Aufſicht ſich ſelbſt überlaſſen blieben. Viele Brand
ſchäden ſind auch durch Abbrennen von Feuerwerks
körpern entſtanden, die ſich die Kinder zu verſchaffen
wußten, obwohl es verboten iſt, Feuerwerkskörper an
jugendliche Perſonen unter 16 Jahren abzugeben. Es
wird deshalb dringend erſucht, die Kinder in der
Schule ernſtlich vor dem Spiel mit Feuer und Licht
zu warnen, und die Gefährlichkeit des Spielens mit
Streichhölzern und des Abbrennens von Feuerwerks
körpern aufmerkſam zu machen. (Zu warnen iſt auch
vor den ſogenannten Kartoffelfeuern, d. h. dem Ver
brennen des Kartoffelkrautes auf dem Felde).

Der Kohlweißling, eine Schmetterlingsart,
tritt dieſes Jahr in Maſſen auf. Er ſetzt ſeine Eier
an die Rückſeite der Blätter faſt ſämtlicher Kohl
gewächſe ab; aus ihnen entſtehen alsbald die gefräßigen
grünen Raupen, die ihr Zerſtörungswerk am Kohlrabi,
Kraut uſw. vollführen, wenn nicht rechtzeitig durch
Ableſen der an den Blättern haftenden Eier und
Räupchen für Vernichtung derſelben geſorgt wird.
Jetzt iſt die rechte Zeit dazu!

AllerleiMittelgegendieſSommerhitze.
Möglichſt leichte und helle Kleidung. Häufiges Um
ziehen und Wechſeln der Unterkleidung, was zugleich
ein erfriſchendes Luftbad bildet. Aufſtreifen der Hemd
ärmel bis über die Ellenbogen, bevor man den Rock
anzieht. Jm Schatten ſtets „Hut ab!“ Ofteres
Eintauchen der Hände und Arme in kaltes Waſſer

(unter die Waſſerleitung halten oder in die Becken der
Springbrunnen). Waſchen von Geſicht und Nacken.
Früh, abends und vor dem Mittageſſen ganze Körper
überſpülung. Mund öfters kalt ausſpülen. Nachts
ſich nicht mit Federbetten zudecken. Nachts alle Fenſter
und Zimmertüren offenhalten. Wenig Fleiſch eſſen,
mehr Gemüſe, am meiſten Obſt. Wenig alkoholiſche
Getränke genießen, Wein nicht ohne Waſſer. Auch
zuviel kohlenſaures oder gewöhnliches Waſſer iſt nicht
geſund. Freilich muß man Schweißverluſt und Aus
dünſtung durch Trinken genügend erſetzen, ſonſt wird
Hitzſchlag befördert, wie die Statiſtik beim Militär be
weiſt, wo das frühere unſelige Trinkverbot beim Mar
ſchieren viele Menſchenopfer gefordert hat. Jmmer
einmal ein Schluck kalter Milchkaffee erfriſcht und
löſcht den Durſt am beſten.

Ein dreiſter Diebſtahl wurde am Donners
tag mittag von einem größeren Schulmädchen an einem
5 jährigen Kinde, der Tochter des Badeanſtaltsbeſitzers
B. hier, am Sixtitor verübt. Letztere ſollte eine Be
ſorgung machen und hatte zu dieſem Zwecke 1,20 Mk.
mitbekommen. Das größere etwa 12 jährige Mädchen
muß den Geldbetrag in den Händen der kleinen B.
wahrgenommen haben, denn es fiel über die Kleine her
und nahm ihr den Geldbetrag weg. Bei der Balgerei
ließ die jugendliche Diebin eine blaue Kaffeeflaſche
zurück, die von der Beſtohlenen mitgenommen wurde.
Hoffentlich führt dieſes Beweisſtück zur Feſtſtellung der
Diebin. Die Ermittelungen nach dieſer ſchweben noch.

Wegen Unterſchlagung wurde am Donners
tag hier der Arbeiter Anton Eiſenfeller aus
Wittenberg feſtgenommen. Er hatte ſich in Stechau
ein Fahrrad geborgt und verſuchte es an einen hieſigen
Händler zu verkaufen.

W Großer Preis der Provinz Sachſen.
Den hieſigen Sportfreunden wird es angenehm ſein
zu hören, daß der bekannte vorzügliche Weltrekord
fahrer Bruno Salzmann-Heidelberg den großen
Preis der Provinz Sachſen, der am kommenden Sonn
tag auf der Halleſchen Radrennbahn ausgefahren
werden ſoll, beſtreiten wird. Salzmann beſitzt in dem
Franzoſen Amerigo einen der beſten Schrittmacher der
Welt und gewann hinter ihm erſt kürzlich in brillanter
Manier den Steglitzer Sommerpreis gegen die ſchärfſte
Konkurrenz. Sein Zuſammentreffen mit Goor, der
gegenwärtig in vorzüglicher Form iſt und in dieſer
Saiſon dem Heidelberger noch nicht gegenüber
geſtanden hat, wird ſich zweifellos zu einem hohen
ſportlichen Ereignis geſtalken. Neben dem Zehlen
dorfer Schulze und dem elſäſſiſchen Meiſterfahrer
Charles Jngold, welch letzteren die Direktion als
vierten Teilnehmer zugelaſſen hat, greifen noch zwei
gleich gute und leiſtungsfähige Fahrer in den Kampf
ein. Jngolds brillantes Fahren im Halleſchen Gold
pokal 1907 gegen Goor, der ihn trotz erbitterter An
griffe nicht zu ſchlagen vermochte, bis der Elſäſſer
durch Sturz ausſchied, iſt noch in beſter Erinnerung.
Bis vor kurzem war Jngold im Beſitz faſt aller
Halleſcher Bahnrekords. Der große Preis der Provinz
Sachſen wird bei dieſer Beſetzung ſeinem Namen
ſicherlich Ehre machen.

S Tivoli Theater. Am Freitag gelangt
zum Benefiz für den Regiſſeur des Sommer Theaters
Herrn Neſtram das beliebte Luſtſpiel von lArronge
„Wohltätige Frauen“ zur Aufführung. Wir
möchten nicht unterlaſſen, alle Theaterfreunde auf
dieſe Vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam zu
machen, gilt es doch einen Darſteller zu ehren, der es
ernſt mit ſeiner Kunſt meint und es in den beiden
letzten Sommerperioden ſich hat angelegen ſein laſſen,
die dramatiſche Kunſt hier zu fördern. Das Luſtſpiel
„Wohltätige Frauen jſt eins der beſten Werke
des Altmeiſters l'Arronge, ſodaß ein ſchöner, gediegener
Theaterabend bevorſteht.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.
S Lauchſtedk, 29. Juli. Der 15 jährige Hermann

Jünger von hier, welcher ſchon früher einmal von
ſeiner Arbeit ausgeriſſen, ſoll ſeinem Vater 200 Mark
geſtohlen haben und mit einem Zögling aus dem hieſigen

Erziehungshaus abermals geflohen ſein.
e Mücheln, 30. Juli. Die in der geſtrigen Nr.

des „Correſpondenten“ veröffentlichte Richtigſtellung
ſchießt über das Ziel etwas hinaus. Der Landbrief
träger Thiemann iſt allerdings nicht, wie hier
leider gerüchtweiſe verbreitet war, in Haft genommen,
ſondern befindet ſich in Freiheit. Tatſache iſt aber
ſeine Entlaſſung aus dem Poſtdienſt ſowie die An
ſtellung einer gegen ihn ſchwebenden Unterſuchung.
Die weitere Entwickelung der Angelegenheit muß ab
gewartet werden.

8 Lützen, 29. Juli. Die Frau Wilhelmine
Schmidt aus dem nahen Kauern wurde wegen Ur
kundenfälſchung von der Naumburger Strafkammer
zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Von dem Spar
kaſſenbuche ihres Vaters hatte ſie ohne deſſen Wiſſen
in Lützen Bekräge von 50 und 150 Mk. abgehoben
und die Reſtſumme gefälſcht, um die Abhebungen zu
verdecken.

S Lützen, 30. Juli. Die Stadtverordneten
beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, den Magiſtrat zu

ermächtigen, ſelbſtändig je nach Lage des Geldmarktes
den Zinsfuß für alle Spareinlagen zwiſchen drei und
vier Prozent feſtzuſetzen.

8 Schkeuditz, 30. Juli. Am Dienstag nachmittag
iſt der langjährige Leiter unſerer Stadtſchule, Herr
Rektor Guſtav Moritz Walther nach langem
ſchwerem Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt worden.
Der Verſtorbene, am 5. Januar 1845 in Martins
kirchen geboren, war 43 Jahre im Schuldienſte tätig
und ſtand ſeit dem 1. Oktober 1884 unſerm Schul
weſen vor.

Hus vergangener Zelt für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 31. Juli 1828, iſt in Berlin der

bekannte Maler Oskar Begas geboren, Sohn des
bekannten Malers Karl Begas. Er widmete ſich zuerſt der
hiſtoriſchen Malerei, ging dann nach Jtalien, England
und Frankreich und malte nach ſeiner Rückkehr neben
Geſchichtsbildern auch Portraits. Er iſt 1883 in Berlin
geſtorben. Seine Hauptwerke auf dem Gebiete der
hiſtoriſchen Malerei ſind Der Empfang der Salzburger
Proteſtanten durch Friedrich Wilhelm I. in Potsdam,
Friedrich der Große nach Beendigung des Siebenjährigen
Krieges in der Schloßkapelle zu Charlottenburg und die
Malereien im Feſtſaal des Berliner Rathauſes. Unter
ſeinen Portraits ſind beſonders zu nennen das des Kron
prinzen von Preußen und des Grafen Moltke. Das
Vollendetſte ſeines Könnens repräſentieren jedoch ſeine
ſtimmungvollen und fein abgetönten Winter und Herbſt
landſchaften mit Jägern und Wild.

Wetterwarte.
31. Juli: Meiſt trockenes, ziemlich heiteres, früh

kühleres, am Tage ziemlich warmes Wetter. 1. Aug.
Trockenes, vielfach heiteres, wärmeres Wetter.

Verhütung von Speiſevergiftung im
Sommer

Von Dr. Otto Gotthilf.
(Nachdruck verboten.)

Wie wenig haltbar die meiſten Speiſen im Sommer ſind,
davon wiſſen die Hausfrauen ein Klagelied zu ſingen. Ein
einziger heißer Tag genügt oft, um Gärung und Fäulnis
hervorzurufen. Beſonders raſch verderben alle mit Fleiſch,
Milch oder Eiern bereiteten Speiſen, ſowie nur wenig ge
würzte. Deshalb müſſen derartige Reſte, die vom Mittag
übrig geblieben ſind, noch am Abend desſelben Tages ver
zehrt werden. Bis zum Gebrauch hebe man ſie in
porzellanenen oder irdenen Geſchirren auf, nie in ſolchen
von Metall. Je enger das Gefäß oben iſt, um ſo beſſer
denn je größer die Oberfläche der Speiſe, deſto größer auch
die Fläche zur Anſiedelung von Fäulnispilzen. Schon
wegen der Verſtaubung und Austrocgnung der Reſte ſollte

kühl und recht luftig, nie feucht. eSpeiſereſte, die verdächtig ausſehen oder gar übeln Ge
ruch haben wenn auch nur eine ganz geringe Spur da
von ſind ſofort zu vernichten. Beſſer nichts eſſen als
Gift eſſen! Jn der Tat bilden ſich bei der Zerſetzung der
Nahrungsmittel Gifte, welche nicht nur bedenkliche Ver
dauungsſtörungen und ſchwere Erkrankungen, ſondern ſogar
den Tod verurſachen können. Namentlich auf Fleiſch
ſpeiſen wirken Bakterien im Sommer ſehr ſchnell zerſetzend
ein und erzeugen höchſt gefährliche Gifte, die ſogenannten
Ptomaine (Wurſtgift, Fleiſchgift). Dieſe werden auch nicht
durch Kochen oder Braten oder andere küchenmäßige Zu
bereitung zerſtört. Am leichteſten werden davon betroffen
Krebſe, Hummer, Fiſche, Fleiſch-Büchſenkonſerven, Sardinen
in l uſw. Auch Fleiſchbrühe verdirbt leicht und wird
ſauer; man ſoll ſie daher ſtets an dem Tage verbrauchen,
an welchem man ſie bereitet.

Jm Sommer kommt es bei ſchlecht verſorgtem Fleiſch
oft vor, daß Fliegen ihre Eier auf dasſelbe legen, aus denen
ſich dann ſehr ſchnell die Larven (Maden) entwickeln.
Hauptattentäter hierbei ſind die ſtahlblaue Schmeißfliege,
die graue Fleiſchfliege und die Stubenfliege. Auch Pilzchen
können ſich an der Oberfläche des Fleiſches anſetzen, wenn
es an feuchten, ſchlecht gelüfteten Orten aufbewahrt wird.
Es entſteht dann meiſt Verſchimmelung; bisweilen bilden
ſich auch rote („blutendes Fleiſch“) oder im Dunkeln
leuchtende Flecke, je nach der Art der angeſiedelten Mikroben.
Iſt ſolches Fleiſch geſundheitsſchädlich? Das hängt von
der ſonſtigen Beſchaffenheit ab. Wenn nicht übler Geruch
oder ſubſtantielle Veränderungen auf eine Zerſetzung und
Fäulnis des Fleiſches hindeuten, ſo haben weder Fliegen

man die Gefäße ſtets zudecken. Der Aufbewahrungsort ſei

eier noch Schimmelpilze etwas zu bedeuten. Man ſchneidet
einfach die Oberfläche ab.

Bütter ſollte man im Sommer nicht zu reichlich vor
rätig halten, zumal wenn man keine kühlen, luftigen Auf
bewahrungsräume hat. Wärme befördert in der Butter
die Entwickelung von Bakterien und Säuren und läßt ſo
den ranzigen Geſchmack entſtehen. Man kann dem nur
abhelfen durch wiederholtes tüchtiges Durchkneten in ſtets
erneuertem Salzwaſſer und zuletzt in Salizylſäurewaſſer
(2 Gramm Salizylſäure in 1 Liter Waſſer). Zum Braten
kann ranzige Butter ſtets noch gebraucht werden.

Was macht man nun mit den verdorbenen Speiſereſten
Man ißt ſie weder ſelbſt, denn das iſt lebensgefährlich, noch
gibt man ſie anderen, denn das iſt höchſt unedel. Es zeugt
von großer Herzloſigkeit, wenn man ſchlecht gewordene
Speiſereſte, die zu genießen man ſich nicht mehr getraut,
um nicht ſein teures Leben aufs Spiel zu ſetzen, nun armen
Leuten, reiſenden Handwerksburſchen oder Bettlern gibt.
Nur fürs Vieh ſind ſolche Nahrungsmittel zu verwenden,
in Form des ſogenannten Tranks. Dieſer Trank iſt bis
zur Abholung (z. B. von der Milchfrau) in beſonderen, nur
dazu beſtimmten Eimern aus verzinntem Eiſenblech mit
feſten Deckeln aufzubewahren. Holzeimer verwende man
nicht, weil ſie leicht den übeln Geruch annehmen, auch
faulen und ſchwer zu reinigen ſind. Der Trankeimer darf
nie in der Küche oder Speiſekammer ſtehen, weil der muffige,
faule Geruch und die Fäulnisbakterien ſehr raſch auf die
friſchen, guten Nahrungsmittel übergehen. Sein Platz iſt
im Hof oder höchſtens im Keller. Jede Woche muß er
gründlich gereinigt werden, was am beſten durch Aus
waſchen mit heißer Sodalöſung und wiederholtes Nach
ſpülen mit reinem Waſſer geſchieht.
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Sport uncl Leibesübungen.
Von den 34 Teilnehmern an der Kaiſer

preisfahrt des deutſchen und des öſterreichiſchen frei
willigen Automobilkorps von Wien nach Berlin, für die
Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm ſehr wertvolle
Ehrenpreiſe ſtifteten, ſind Mittwoch nachmittag zwiſchen

12 und 5 Uhr 29 wohlbehalten auf dem Tempelhofer
Felde bei Berlin eingetroffen. Als erſter Wagen traf um
I2 Uhr 11 Minuten ein von Ritter v. Gutmannsthal ge
ſteuerter öſterreichiſcher Wagen ein, von einem zahlreichen
Publikum lebhaft begrüßt. Die GardetrainKapelle ſpielte
die öſterreichiſche Nationalhymne. Mit kurzen Abſtänden
folgten bald eine weitere Zahl von deutſchen und öſter
reichiſchen Wagen. Die letzten fünf Wagen erlitten unter
wegs, ſoweit bekannt, leichtere Havarien und wurden erſt
ſpäter erwartet. Die Preisverteilung erfolgt am Donners
tag auf einem im „Kaiſerhof“ ſtattfindenden Feſtmahl,
dem Prinz Eitel Friedrich als Vertreter des Kaiſers bei
wohnen wird.

Gerichtsverhancllungen.
Weißenfels, 30. Juli. Das hieſige Schöffen

gericht verurteilte den Pferdehändler Ernſt Krug von
hier zu einem Jahre Gefängnis, weil er in über
mäßig ſchneller Gangart um eine Ecke in eine der
belebteſten Straßen der Stadt gefahren und dabei einen
Knaben ſchwer verletzt hatte. Das Schöffengericht in
Hohenmölſen verhängte über den Bergarbeiter Seiler
in Wöhlitz eine Gefängnisſtrafe von ſechs
Monaten, weil er ſich in trunkenem Zuſtande aus nicht
zu rechtfertigenden Gründen an dem Lehrer zu Steckelberg
und deſſen Lokalſchulinſpektor, Pfarrer Kühn in Wählitz,
tätlich vergriffen hat. Der Lehrer hatte den Orts
ſchulinſpektor herbeirufen laſſen, da er von Seiler in un
flätigſter Weiſe beläſtigt worden war. S. hatte vom
Lehrer verlangt, daß er ſeinen Sohn vom Schulunterricht
dispenſiere, was von dieſem abgeſchlagen wurde.

Leipzig, 28. Juli. Das Reichs gericht verwarf
die Reviſion der Frau Lew andowski, die, wie erinnerlich,
am 28. Mai vom Landgericht Berlin 3 wegen ſchwerer
Kuppelei, Erpreſſung und Betrugs zu 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war. Der Ehemann, der wegen Beihilfe
und vorher wegen Tötung des Leutnants v. Schmidt ver
urteilt war, hatte keine Reviſion eingelegt.

Kiel, 29. Juli. Wegen fortgeſetzter Rekrutenmiß-
handlungen, die u. a. die völlige Taubheit eines Heizers
verurſachten, verurteilte das Kriegsgericht den Ober
maſchiniſtenmaat Beerbaum zu 273 Jahren Ge
fängnis und Degradation.

Halberſtadt, 29. Juli. Jn der heutigen Sitzung
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde nach
3 ſtündiger Verhandlung der Stadtverordnete Bankier
F. Heine aus Oſchersleben wegen grober Beleidi
gung des dortigen Bürgermeiſters Becker zu 300 Mk.
Geldſtrafe und Tragung der Koſten verurteilt. Von der
Anklage des tätlichen Angriffs wurde der Angeklagte, der
Reviſion einlegen wird, freigeſprochen.

Erlauübte und unerlaubte Spielauto
maten. Sechs Gaſtwirte von Halle und aus der Um
gegend waren vor dem dortigen Schöffengericht wegen unerlaubter Veranſtaltung öffentlicher Ausſpielungen an

geklagt, weil ſie in ihren Lokalen Apparate aufgeſtellt
haben, aus denen man durch Hineinſchnellen eines Fünf
pfennigſtücks Geld oder Biermarken oder Zigarren gewinnen
konnte. Es handelt ſich um die Automaten: „Hopp
Hopp“, „Hauptmann von Köpenik“, „Juwel“, „Gam-
brinus“, ferner um einen Schießautomaten. Amtsanwalt
wie Gerichtshof kamen auf Grund des Gutachtens
eines techniſchen Sachverſtändigen zu der Anſicht, daß
die Automaten „Hopp- Hopp“, „Haitptmann von Köpenitk“
und der Schießautomat für geſetzlich zuläſſig zu erachten
ſeien, da bei ihnen Gewinn und Verluſt mehr von der
Geſchicklichkeit als vom Zufall abhänge.
den Automaten „Juwel“ und „Gambrinus“ der
Gewinn im weſentlichen nur eine Sache des Zufalls;
das Spiel mit ihnen ſei daher als verbotenes Glücks
ſpiel anzuſehen. Drei Gaſtwirte, die dieſe beiden Auto
maten in ihrem Lokal aufgeſtellt haben, wurden wegen
unerlaubter Veranſtaltung öffentlicher Ausſpielungen zu
Geldſtrafen von je 5 Mk. verurteilt. Die mitangetlagten
Beſitzer der übrigen Automaten wurden freigeſprochen.

Vermischtes.
(Graf Zeppelin.) Nach einem Telegramm aus

Konſtanz wurde als Tag der 24ſtündigen Dauer
fahrt des Rieſenluftſchiffes des Grafen Zeppelin der 5.
Auguſt, alſo nicht der 6. Auguſt, wie irrtinlich gemeldet
war, beſtimmt.

Hrei Perſonen vom Blitz erſchlagen.) Bei
Metz fuhr ein Blitzſtrahl in eine Gruppe von Männern, die
unter einem Baume Schutz geſucht hatten, und tötete einen
von ihnen. Zu Strodthagen (Reg.-Bez. Hildesheim)
wurden der Gaſtwirt Wielerr und ein Landwirt vom Blitz
erſchlagen.

(Die Hitze in Spanien.) Wie aus Madrid tele
graphiert wird, herrſcht dort eine unbeſchreibliche Hitze.
Mittwoch zeigte das Thermometer 40 Grad O im Schatten,
zwei mehr, als in Sevilla und Cordova, und 471/2 in der
Sonne. Die öffentlichen und privaten Buregus ſind nur
morgens geöffnet, alle Tätigkeit ſtockt. Maſſenhaft ſieht
man die Leute nachts auf den Promenaden und in den
Parkanlagen ſchlafen

(Jm Döberiher Heerlager) ſind 16 Mann vom
4. Garde Regiment an Typhus erkrankt; ein Mann
iſt bereits geſtorben. Das Regiment, das Donnerstag
ſeine Kaſerne in Verlin beziehen ſollte, bleibt nunmehr
noch längere Zeit in Döberitz in Quarantäne.

Wahnſinniger Kindermörder) Jn Ober
rheinach, Bezirk Würzburg, wurde nachts ein Bauer
plötzlich wahnſinnig. Er überfiel ſeine im Bett
liegenden vier Kinder und ſchnitt dreien von ihnen
den Hals mit einem Meſſer durch, worauf er ſich ſelbſt
entleibte.

(Entgleiſt) iſt nach einer Meldung aus Ottawa auf
der Canadian Pacific- Eiſenbahn bei Trudeau ein
Güterzug. Während man damit beſchäftigt war, die
Trümmer dieſes Zuges fortzuſchaſfen, warteten auf dem
Nebengleiſe drei Perſonenzüge. Plötzlich kam noch ein
vierter Zug angefahren und führ auf den hinteren Teil des
dritten Zuges auf. Drei Perſonen wurden getötet
und fünf verletzt.

Von einer empfind lichen Waſſersnot,) die
24 Stunden andauerte, iſt die Einwohnerſchaft Köpenicks

Dagegen ſei bei

heimgeſucht worden. An den Waſſerwerken war ein neuer
großer Waſſermeſſer angebracht worden. Als das Waſſer,
das für einen kurzen Augenblick abgeſperrt war, wieder
angelaſſen wurde, ſtrömten die Maſſen mit ſolcher Gewalt
durch die Leitung, daß das Hauptrohrplatzte. Jn der
Marienſtraße wurde in kurzer Zeit eine vollſtändige über
ſchwemmung des Fahrdammes und auch des Bürgerſteiges
herbeigeführt, ſo daß der Straßenbahnbetrieb unterbrochen

werden mußte. Die Beſeitigung des Schadens nahm volle

(Der „Deutſche Luftflottenverein“ iſt nun
mehr Tatſache geworden. Der Verein verſendet jetzt ſeine
Saßungen und eine Ankündigung, in der es heißt Welchen
Anklang die Gründung dieſes Vereins gefunden hat,
beweiſen die zahlreichen Anfragen und Beitrittser-
klärungen aus dem ganzen Reiche; ſelbſt aus dem Aus
l(ande meldeten ſich Reichsangehörige zum Beitritt. Die
wichtigſten Punkte der Satzungen des Luftflottenvereins
ſind die folgenden S 2 lautet: Der Verein hat den Zweck,
Mittel zu beſchaffen für die Vervollkommnung von
lenkbaren Luftfahrzeugen, welche vaterländiſchen
Zwecken dienen ſollen. Er will weiter das Verſtändnis
und das Jntereſſe des deutſchen Volkes für die
Bedeutung und die Aufgabe der zu beſchaffenden und weiter
ausbauenden Luftflotte wecken, ſtärken und pflegen.
Der deutſche Luftflottenverein erblickt die Aufgabe der
deutſchen Luftflotte darin, die Ehre und Machtſtellung des
deutſchen Reiches zu wahren, insbeſondere ſoll ſie auch die
überſeeiſchen Jntereſſen Deutſchlands und die Ehre und
Sicherheit ſeiner im Ausland tätigen Bürger gewährleiſten
helfen. S 3. Der deutſche Luftflottenverein wird es als
Hauptaufgabe betrachten, nach ſeinen Kräften dafür zu
ſorgen, daß lenkbare Fahrzeuge in hinreichender Anzahl
und Größe gebaut werden, um ihre Aufgabe voll und ganz
gerecht zu werden. Er will auch gegebenenfalls mit allen
dazu vorhandenen geſetzlichen Mitteln auf die ganze Nation
einwirken, um die Flotte lenkbarer Fahrzeuge in einer der
Größe Deutſchlands entſprechenden Zahl und Vollwertigkeit
zu erhalten. Anmeldungen zum Beitritt (Jahresmindeſt-
beitrag 2 Mark) ſind zu entrichten an: Oberinſpektor
v. Neuenſtein, Mannheim, AuguſtaAnlage 7.

Ein dienſtentlaſſener katholiſcherPfarrer.) Pfarrer Manſuy in Ars an der Moſel, der
wegen ſeiner am Sonntag den 26. Januar in der Pfarrkirche
zu Ars gehaltenen Kaiſer-Geburtstag- Predigt
von der Strafkammer des Landgerichts Metz zu zwei Wochen
Feſtungshaft verurteilt worden war, iſt vom Biſchof Benzler
mit Wirkung vom 6. Auguſt vom Dienſt enthoben
worden.

(Ein Frauenmord in Trieſt.) Ein grauenhaftes
Verbrechen iſt in Trieſt entdeckt worden, das in ſeinen
Einzelheiten ſtark an ein ähnliches Verbrechen erinnert,
deſſen Schauplatz vor einigen Jahren der Hafen von Genug
war. Ein Facchino (Dienſtmann) bemerkte bei der Riva
del Mandraceio ein Paket im Waſſer ſchwimmen, das er
herauszog. Das Paket beſtand aus Papier, das mit Zeug
fetzen umwickelt war. Als man das Paket öffnete, fand
man darin den Kopf einer Frau. Der Kopf wurde in die
Totenkapelle gebracht und photographiert. Bei der ge
nauen Unterſuchung des Papiers, in welchem der Kopf ein
gewickelt war fand man darauf den Namen Födran
v. Födransperg, Rojano 272. Nachforſchungen führten zur
Auffindung eines Mannes dieſes Namens. Als die Polizei
vor der Wohnung erſchien, war ſie verſperrt, und der
Wohnungsinhaber nicht zu Hauſe. Man erwartete ſeine
Rückkehr Nach einiger Zeit kam Födransperg. Als die
Polizei ihn aufforderte, ſeine Wohnung zu öffnen, erklärte
er, die Schlüſſel verloren zu haben. Man ließ nun durch
einen Schloſſer die Wohnungskür aufſprengen, und die Be
ſichtigung des Wohnungsinnern ergab ein überraſchendes
Reſultat. Man fand in Koffer und Käſten verſteckt die
fehlenden Leichenteile. Der Rumpf war in Stücke geteilt
und offenbar vorbereitet, gleichfalls im Meere verſenkt zu
werden. Födransperg wurde für verhaftet erklärt. Er
leugnet jedoch mit Entſchiedenheit, an dem Morde beteiligt
zu ſein. Er gab nur zu, die Ermordete, eine Chanſonetten
ſängerin Lucie Fabry, gekannt und ihr mit einem Bekannten,
von dem er nur den Vornamen Carlotto wiſſe, in ſeiner
Wohnung Unterſtand gegeben zu haben. Die beiden hätten
zwei Tage bei ihm gewohnt und ſeien dann abgereiſt, ohne
ihr Reiſeziel anzugeben. Die Polizei ſchenkt dieſen An
gaben Födransperg keinen Glauben und hält ihn ſelbſt für
den Mörder. Man fand in der Wohnung Födranspergs
auch einen Koffer mit Toiletten der Ermordeten. Man
nimmt an, daß die Fabry die Geliebte Födranspergs ge
weſen iſt und daß er ſie aus einem bisher noch nicht auf
geklärten Grunde aus der Welt geſchafft habe. Der Mörder
Julius Födran v. Födransperg entſtammt einer alten, an
geſehenen Laibacher Adelsfamilie und hat ein bewegtes
Vorleben hinter ſich. Er war urſprünglich Offizier, mußte
aber als Hauptmann wegen dunkler Affären ſeinen Abſchied
nehmen.

(Automobilunglüſck.) Ein Stiefſohn des
Milliardärs Vanderbild, ein Herr Sands, unkernahm auf
der Landſtraße bei Paris eine Automobilfahrt. Plötzlich
ſtürzte der Wagen, der ſich im ſchnellſten Tempo befand,
um; der Benzinbehälter explodierte und Sands kam
unter den Wagen zit liegen. Er wurde ſchwer verletzt, mit
vollſtändig verkohlten Beinen hervorgezogen und ſtarb
kurze Zeit darauf. Der Mechaniker blieb unverletzt. Jm
Grunewald bei Berlin ſuhren Mittwoch abend zwei
Automobile gegen einander und ſtürzten in den
Chauſſeegraben. Zwei Damen und drei Herren wurden
erheblich verletzt, die beiden Chauffeure leichter.

(Jm Zuge Regensburg- Paſſau) wurde ein
Ziviltransporteur von einem Verbrecher, den er
transportierte, aus den Zuge geworfen. Der Ver
brecher hatte vorher dem Transporteur Pfeffer ins Geſicht
geſchüttet. Der Transporteur wurde ſchwer verletzt.
Der Verbrecheriſtentflohen.

(Ein prinzlicher Betrüger) Uber das
Vermögen des 21 jährigen Prinzen von Sachſen-Weimar-
Eiſenach, Leutnant im 11. Ulanen-Regiment, iſt kürzlich
der Konkurs eröffnet worden. Es ſtellte ſich, wie die „Leipz.
Volksztg. ſchreibt, heraus, daß der Prinz die Prager
Genoſſenſchaftsbank um nicht weniger als 80000 Kronen
gebracht hatte, Die Mutter des Priuzen, die Prinzeſſin
Berta von Sachſen Weimar-Eiſenach, hat erklärt, daß ſie
keinen Pfennig Schulden für ihren Sohn bezahlen
werde.

*(Ein Drama auf demBauernhof.) Der Bürger
meiſter und Wirtſchaftsbeſitzer von Zaluſchi bei Pilſen
(Böhmenm), Wenzel Smetanag, ſchlug während eines Wort
wechſels den Knecht Zralik mit einem Hackenſtiele ſo un
glücklich auf den Kopf, daß der Knecht tot liegen blieb.

Als Sinetang verhaftet wurde, verfiel deſſen Ehefrau
in Wahnſinn und mußte in eine Jrrenanſtalt gebracht
werden. Die Magd, welche am Dienstag mit dem nun
mehrerſchlagenen Knechte Hochzeit ſeiern ſollte, verließ
in verzweifelter Stimmung den Hof und ließ nichts mehr
von ſich hören. So liegt denn der Bauernhof, umgeben
von üppigen Getreidefeldern, gerade jetzt, zur Zeit der
Ernte, öde und verlaſſen.

(Ungetreuer Steuerrendant.) Jn Wolfen-
büttel hat ſich der Oberſteuerrendant Merkel während
der Reviſion der Kaſſe und der Bücher im Dienſtzimmer
des Steuergebäudes erſchoſſen. Merkel hat ſich, ſoweit
bis jetzt ermittelt iſt, Veruntreuungen in Höhe von
etwa 48000 Mk. zuſchulden kommen laſſen.

(Schon wieder ein durchgebrannter ſozial
demokratiſcher Kaſſierer) Wie aus Hof i. B.
gemeldet wird, iſt der Verbandskaſſierer des dortigen
Ortsvereins des deutſchen Maurerverbandes, der Genoſſe
Walzeck, mit 600 Mk. Verbandsgeldern durchgebrannt.
Die drei Dutzend während der letzten beiden Jahre durch
gebrannter ſozialdemokratiſcher Vertrauensmänner dürften
jetzt bald voll ſein

(Vom Auto überfahren.) Das Automobil des
Juſtizrates Schulz aus Berlin, das von dem Chauffeur
Max Schmidt geführt wurde, überfuhr in der Nacht zum
Dienstag auf der Straße von Hall nach Innsbruck den
Tiſchlermeiſter Joſef Hofler, der auf der Stelle getötet
wurde. Jnſtizrat Schulz erſtattete ſelbſt die Anzeige und
nahm einſtweilen in Jnnsbruck Aufenthalt. Die Auto
mobiliſten ſoll kein Verſchulden treffen.

(Aus Haß erſchoſſen.) Jn Oppau (Pfalz)
erſchoß der 30 jährige Schloſſer Offler den gleichaltrigen
Tagelöhner Reiſch. Zwiſchen den beiden beſtand lang
jährige Feind ſchaft. Der Täter wurde verhaftet

Neueste Nachrichten.
Berlin, 30. Juli. Von zuverläſſiger Seite er

fährt die Nationalztg,, daß eine Zuſammenkunft
des Kaiſers mit dem Zaren in den nordiſchen
Gewäſſern für dieſes Jahr nicht in Ausſicht ge
nommen iſt, ebenſo nicht eine Zuſammenkunft
des Reichskanzlers mit Jswolski. Un
richtig ſei auch, daß die Reiſe Stolypins, die über
verſchiedene deutſche Oſtſechäſen nach Norwegen führt,
mit handelspolitiſchen Plänen und einer beabſichtigten
ruſſiſchen Anleihe zuſammenhänge.

Berlin, 30. Juli. Die Nationalztg. erfährt zum
Fall Schücking, daß es nicht wahrſcheinlich ſei,
daß der Reichskanzler, obwohl er über den Fall
unterrichtet ſei, dem Miniſter des Innern vorgreifen
werde, der als zuſtändige Stelle mit der Angelegenheit
beſchäftigt ſei.

Straßburg, 80. Jul. Prinz Auguſt
Wilhelm hat das Doktorexamen mit „Sehr gut“
beſtanden.

Konſtantinopel, 30. Juli. Zum Polizei
miniſter wurde Reſchid-Bei, derGeneralgouverneur
des aſiatiſche türkiſchen Wilajets Siwas, ernannt.
Selim Paſcha Melhame iſt entflohen. Er hat an
Bord des italieniſchen Dampfers „Bosnia“ die Stadt
verlaſſen. Der armeniſche Patriarch Ormanian,
der der Gegenſtand heftiger Angriffe war, gab ſeine
Entlaſſung.

Konſtantinopel, 30. Juli. In Adalia, Wilajet
Koniga, ſind zwei Peſtfälle feſtgeſtellt worden.

New-York, 30. Juli. Die Zeitungen melden,
daß die hauptſächlichſten Eiſenbahnlienien bekannt ge
geben haben, ſie würden den Exporthandel nach
China, Japan, Neuſeeland und Auſtralien mit dem 1.
November aufgeben. Ebenſo würden ſie den Jm
port aufgeben. Ferner wird gemeldet, daß die
in Betracht kommenden Dampferlinien verkauft werden
ſollen.

Berliner Gerreide- nd Wrobuktenverfesr.,
Berlin, 29. Juli. Jnſolge ſtärkeren Angebots, das

durch die matte Haltung der Auslandsbörſen und die
andauernd prachtvolle Witterung hervorgerufen wurde,
gaben die Preiſe von Weizen weiter nach. Auf Roggen
drückten das erhebliche Angebot aus dem Jnlande ſowie
Realiſation. Später trat infolge von einigen Käufen eine
mäßige Erholung der Weizen und Roggenpreiſe ein.
Hafer per Herbſt auf Realiſation matt. Mais ſchwächer,
Rüböl feſter und beſſer gefragt. Wetter Heiß.

Weizen lok. inl. Mk., Juli 229,50 bis229, Mk., Sept. 201,75 202, 25-202,00 Mk.,
Okr 201,50 202,25- 202,00 Mk., Dez. 202,50-202,25 bis
202,75 Mk. Matt.

Roggen lok. inkl. 179,00-180,00 Mk., Juli 189,50
Mark, Sept. 180,75—180,00-180,25 Mk. Okt. 180,50
180,75— 180,50 Mk., Dez. 181,00-180,00-180,25 Mk.
Flau.

Hafer fein 174,00-183,00 Mk., do. mitt. 166,00 bis
173,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 161,00
bis 165,00 Mk., Juli 160,00-160,25 Mk., Sept. 161,50 bis
161,75 Mk., Okt. 162,75 162,25 Mk., Dez. 163,75 163,00
Mark. Matt.

Mais amerik. mix. 180,00-182,00 Mk., do. runder
160,00 163,00 Mk., Juli M Sept. Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-29,00 Mk. Matt.
Roggenmehl Nr. O Und 1 22,60-25,80 Mk., Juli

Mk. Sept. 22,70 Mk. Matt.
Rüböl loko Mk., Juli Mk., Okt. 67,00

bis Mk., Dez. Mt. Geſchäftslos.Gerſte inl. leicht 150,00-157,00 Mkt., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen 139,00 143,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk. amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 172,00-—-185,00

Mark, do. do. fein 186,00-208,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,76
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.
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bietet die

Lebensmittel Zentrale

Robert Weise,
Mersehburg, Markt T.

Anr Waren tadelloſer Qualität.

Kaffee billiger
friſch geröſtet

vorzügl. reinſchmeckende

Qualität Pfd.
Hochfeiner

70 Pfg.

Bourbon 80
rein und kräftig Pfd. Pfg.

ExtrafeineCampinas u. Guatemala 100

Miſchung Pfd. Pfg.
ExtrafeineZuſammenſtellung 120

Pfg.

100

Zucker a. gem. Ale.
Wärfelzucker a. M

edler Sorten Pfd.
Kakao bedeutend

kinmachezucker Ia. 25
Reis gutkochend Pfd. Pfg.

billiger,
gar. rein Pfd.

T

l RangonTafel
Pfd. Pfg.Reis Patna Pfd. Pfg.

ßries (4. alle Körnungen Pfd. 2 Pfg.
Graupen alle Größen Pfd. Pfg.
Kartoffelmehl prima Pfd. 18

PfgGerste gebrannt Pfd. Pfg.
Mudeln alle Sorten Pfd. 30 Pfg.
Schmalz gar rein Pfd 55 Pfg.

Margarine Il pio. 60 n
Margarine Pfd. 70 o.
Landspeck n [9 dis
Zuckerhonig a. 24
Rübensaft a. Pfo
ff. armelade gem. 20
Neue Heringe St. 0 9ys,
Neue Gurken, saure 9

ſohn a
Seifen enorm hitlig!

Pfg.

und

Kinclersportwagen
verkaufe wegen vorgerückter Saiſon

Prozent unter Preis
Otto Bretschneider,

Eisenwaren- Handlung. Fernruf 388.
Auch habe 1 gebrauchte guterhaltene

eiſerne Kinderbettſtelle billig abzugeben.

ff. Bienenhonig
feinſter Qualität, gar. rein, eigener Bienen

Das beſte und bekömmlichſte
und dabei billigſte alkoholfreie Erfriſchungsgetränk

iſt derFefsslinger Höhle Seſsf
hergeſtellt garantiert aus friſchen Aepfeln), frei von Ather und Konſervierungs
mitteln. Erhältlich in faſt allen Geſchäften und durch die Niederlage der Köhler
quelle Leißling a. S.

O. Hemmiclke, Vorwerk 16.

ff. Roßfleiſch!
Dieſe Woche

ſ. prima fette Ware
ſleinh. Nödius Mehrelteſt. Telephon Rr. 34,

Plauenbügel,
eſchene, empfiehlt

C. Rindfeisch sew,, Weißenfels.

V der eſe urht.
J. Weſſreigh.

Sonnabend abend 8/2 Uhr

Monatsverſammlung.

In meinem Schaufenster
7 7

ſind Reſte und Abſchnitte von den 1. Auguſt, her 8/2 Uhr,
Waſchſtoffen, Mon ſſeline, Monats-Versammlung.
Bettzeug, Schürzenſtoffen,

Barchent er.
zu weit herabgeſetzten Breiſen zum Verkauf ausgelegt.

Theoclorfreytag, kossmarſt.

RauchKlub

M „Brasil“,
Sonntag den 2. Auguſt

Ausflug
nach Meuſchanu.

(affeehaus)
Daſelbſt von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr an

Tänzchen
verbunden mit Preisſchießen.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Wohl Rſanmn
Sonntaggrosses Geflügel-Kuskegeln.

Erſter Hauptgewinn erhält 5 Mk., letzter
Gewinn 3 Mark Prämie.

Hierzu ladet ergebenſt ein
Franz Rohlandl.

Alt-Heiclelberg.
(Neumarkt.)

Angenehmer Aufenthalt.
Gut gepflegte Biere

J. V. SohuIze.Nüboſt s Restaurallon
Heute

S Schlachtefeſt.

das beste exlstlerende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- ünd Bleſchkraft das höchste Ent-

zücken der Hausfrauen hervorruft. We Seine
bare Wirkung ſcheinbar vnerklariſch, archten

Sche Hausſfrauen, daß Fers

Wäsche
Ah e aber vlele Tausende von tagen
fiaben slch durch fortgesetzten Gebradeh
von der absoluten Unschädlichkeit ieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
Sogar zu der Einslcht gekommen, daß Persſ die
Wasche schont. Oberzedgen Sie sich gleichfalls

Allelnige Fabrikanten

Henkel 6o,, Düsseldorf
auch der wWeltbekannten Henokels Bleich-Soda,

Zu haben bei W. Piuule gemnze

zucht, empfiehlt
O. Traethner, Unteraltenburg 50.

S New hecſnuraſon
Sonnabend

Schlachtefest,Hängematten, rKlapostühle
in größter Auswahl.

Spielwarenhaus

Wilheim (öhler, S chlachteſe,
vl. Ritterstr. W. Alleritz, Antshäuſer 17.

Verkaufe Freitag von nachmittag 4 Uhr an
friſche Wurſt.

Schlachtefest
Beege, Weiße Mauer 10.

S eute

e e chwelneſteiſch, SchuSchweinefleiſch, SchmeerVebſcherung und feites Jieiſch
schützen Sie Ihr e ehe Mälzerſtraße 6.éingemachtes v eObst, die Gemüse S Ginhruchsdiehſtuhl Radrennbahn

e S bei der „Colonta“-Verſicherungs Ge Halle a. S. Merſeburgerſtraße.
Dr Crato's S jſellſchaft in Köln, Spezial- Agent Sonntag den 2. Auguſt, nachmittags 4 Ühr,

e S EFried. M. Kunth. Großer Preis
Polizen a 5, 10 und 15 Mk. ſind

ſofort zu haben.
der Provinz Sachſen.

Stundenrennen mit Motorſchrittmachern.
Es ſtarten:

Salicyl.
Per Packeh. 10 Pf.

it Prämi e wan Gvor, Lüttich.en e e e rer Charie Jngold, Kolmar (Elſ.).Alleinig. Fabrikant. Ernte-deile, Bruno Salzmann, Heidelberg.
Adolf Schulze, Zehlendorf (Berlin).

10, 20, 30, 50 Kilometer Motorrennen
der beſten Motorfahrer.

über 6000 Mk. Geſamtpreiſe.
Billet Vorverkauf bei Herrn Otto

Fuchs Zigarren-Geſchäft.

beſſer und weil viele Jahre verwend
bar, billiger als Strohſeile, ſofort
lieferbar, empfiehlt

Bau Ruff, Magdeburg 9.

Stratmann Meyer.
Bielefeld

Rezept grat u. fran k.

Verantworrliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößn c in Merſeburg.
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